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in Frankreich .
Dis französischen Kardinale und

Erzbischofs haben ' in der vorigen Wocheein Manifest veröffentlicht, das in den
Kreisen, des freimaurerischen Linksblockes
und sogar nt einigen Schichten des katholi-
schen Lagers große U e b e r r a s chnng her-
vorgernfen hat . ■ .

. . .. . .
Es ist natürlich in der L i n k s .p r e .s s e,die seine außerordentliche Tragweite sofortbegriffen hat , mit Zähneknirschen aufgenom-

men und als „ein Dokument von monumen¬taler Unverfrorenheit " bezeichnet - worden.Tie Freimaurerei kann es nicht - begreifen,daß der bisher so geduldige und langmütige
Katholizismus seine Defensivstellüng verläßtund nun plötzlich zur Offensive ubergesit.

Fm katholischen L a g e r ist . das
Manifest selbstverständlich mit ‘ großer
Freude und hoffnungsvoller / - Erwar¬
tung begrüßt . worden. . Denn mit die¬
ser Kundgebung ist nun endlich von den geist¬
lichen Führern das seit Jahrzehnten , erwar¬
tete, während des Kulturkampfes - so - sehr
vermißte , einheitliche und Pr a k t i s ch au s°
führbare , „m ot d'o r dr e" erlassen wor¬
den . Das erlösende Wort , das den
laf e n t e n Energien die B a h,n,f r e i
macht , ist nun endlich gesprochenworden .

Mit dieser Kundgebugn erhält die K i i>
chenpolitik Frankreichs eine
ganz neue Orientierung ; nichtetwa weil das Manifest eine- scharfe Verurtei¬
lung der sogenannten „Laiengesetze "

, die
Frankreich schon so lange entchristlicht haben,
sondern -weil es d e n Boden der bis -
her befolgten rein passiven Ab¬
wehrtaktik v e r l ä ß t , der freimaurerr » ^
schen Regierung und Gesetzgebung gegen¬über zur O .ffensive übergeht und
den seit einiger Zeit gebildeten großen katho -

- lischen -Verbänden . (der , von General de
Castelnau gegründeten , nationalen Katho¬
likenliga, dem Verbände der ehemaligen
.Kriegsteilnehmer aus dem Priester » , und Ore
deNLstaNLe - usw .) , endlich . das '

lang,erwar¬
tete, ' oft. verlängte ,

'
. fest " umschriebene . A .k -

'
tion 'sprogramm gibt.

Aus diesem Gründe unterliegt es keinem
Zweifel, daß das ' erwä h n t ei M a n- i -
fest d e n w ich t i g st e .n A k t d- e t f r a n -
zösi s che n K i r ch e n a e s ch i ch t c f. e -t t
I ahrz e h n t e n d a r st e l l t . . . - s

Mit diesen wenigen Bemerkungen - >nöch °
ten wir vorläufig auf die eminente Be¬
de u t u n g u n d T r a g w e i t e der Kund¬
gebung hingewiesen haben. -

Der I n h a l t selb st des spältenlängen
Dokuments sei hier zur näheren Orienkie-
rung ebenfalls nur . in großen Strichen an-
geheutet/ wobei wir die wichtigsten - Stellen
wörtlich zitieren, ' ' - ;

Die Un g e rechtigkeit desisi.Läien -
g e s e tz e geht daraus hervor, daß sie t d e n
formell len Rechten Gottes wider¬
sprechen - und , von Atheismus ' eczesigt .
auch -zum- Atheismus führen , und ' zwar - auf
individuellem, .familialem , sozialem ; . politi¬
schem , nationalem und internationalem -: Ge¬
biete,- mit , andern Worten über den . La.lkalis-
muszum Paganismus führen ; 2. unser en
geistl .ich en -und zeitl .ich en Inter -
essen entgegengesetzts i n d, was
an Hand kurzer Darlegungen über das Un - .
terrrchts-, Trennungs - und Ehescheidungs¬
gesetz sowie .über die Laisierung der Spitäler
nachgewiesen wird . ' ' -

Unter den Verhalt u n g s m a ß -
regeln zur Bekämpfung , der '

Laiengesetze kann man die Wahl ' zwr-
tchen zwei Methoden , zwei Arten der Tärttk
treffen/ Tie ' eine, bisher befolgte , ist ; r e in
Vasfip und , den Gegnern gegenüber, . per- .
söhnlichen Charakters , bietet aber,, - wre me
geschichtliche . Erfahrung zur Genüge -zergt,
xecht große 9!achteile , ohne zum eigentlichen
Ziele, das doch nt der Aufhebung der Laten-
gesetze liegt , zu führen . „Deshalb -förmwt
die Mehrzahl - der trengläubigen . Katyollken
eine k.om batt . iv ..e .re . ener gr -sch .ere
Haltung . Sie verlangt , daß rgan- auf
iillen Gebieten , und in alleit. Gegenden Franr -
reichs d e m ' L a i k a l i s m u s u n d ll e t -
ne n Prinzipien offen und , enn
st im rnig den Kr i e g e r k l ä. r e , bi s
die gottlosen Gesetze , ,

dr
. e ? us

lhnen hervorgegangen sl .n .d , auf¬
gehoben werden , und daß man , ntn
den Erfolg sicher zu stellen , sich äll .er leg t*
timen Waffen bediene .

" '
Die anzuwendende n M t t t e I , o. y .

diese legitimen Waffen, sind drölfachet .
Art, nämlich 1 . die Beeinslüptn-ch der
ö f s e n t l i ch e n M e i n ung ■durch - - eine

ZafzLstenfeiern in Rom.
^ Rour, 23. März . Die Feier des Sechsten
Jahrestags der Gründung der faszistischenVerbände wurde mit ' einer Totenmesse fürdie geschienen 3000 Faszisten eingeleitet. Ge¬
gen Mittag fand im Augusteo die Versamin-
mng der saszistischen Verbände Roms statt.Die Festrede

, hielt der politische SekretärF a r t n a z z i , der einen Ueberblick über die
bisherigen Erfolge und einen Ausblick in die
Zukunft der kampfbereiten und unbesieg¬baren Faszisten gab . Eine große Truppenahm auf deni Piazzo Colonne Aufstellung.Gegen 141 Uhr erschien Mussolini aufdem

,Balkon- des Palazzo Chigi, von den
Faszisten und der ungeheuren Menschen¬
menge stürmisch begrüßt und hielt eine kurze
Ansprache . Am Abend waren die Gebäude
festlich beleuchtet . , Zusammenstöße haben sich
nicht ereignet. Die Regierung hatte die Ver¬
sammlungen der Combattentl und Mutilati ,die für gestern angesagt waren , vorsichtshal¬ber untersagt.

Tschechischer Ueberfal! auf deutsche
Stuüemerr .

Berlin , 23. März . Der „ Berliner Lokal-
anzeiger" meldet aus Prag : Das Deutsche
Haus war gestern Vormittag der Schauplatzeines frechen Einbruchs ^ t s ch c ch i
scher Faszisten . Um 111 Uhr vormittags
erschien in den Restaurationsräumlichkeiten
eine Gruppe von ungefähr 50 nach italieni¬
scher saszistischer Art mit schwarzen Hemden
bekleideten Personen , darunter eine Frau ,
imd ' nahmen demonstrativ an den Fenster-
tischen Platz. An einem anderen Raume
saßen deutsche Studenten in ihren
Farben . Eine Abordnung der Faszisten

intensive Propaganda , namentlich auf dem
Wege der Presse, durch öffentliche Kund¬
gebungen .und. durch Entkräftung der zur
lLortelld.igu'ng der Laiengesetze osit geLrauchtdri
Sophismen , wie z . B . „ das Gesetz, ob '

.gerccht
oder , nicht , bleibt Gesetz

"
, oder „Religion

und Politik haben nichts miteinander .. zutun "
, usw . ; 2. die Beeinflussung der Ge¬

setzgeber durch Petitionen an die Mit¬
glieder des Senates und der Kammer und
durch Stimmenverweigerung jedem Kaiidi-
daten gegenüber, der sich nicht resolut zum
Kampfe gegen die Laiengesetze bekennt ; und
endlich 3 . die Beeinflussung der Regie¬
rung selb st durch Proteste , Kundgebun¬
gen und persönliche -Lchritte bei deii lokalen
und zentralen Behörden.

Die Kundgebung der Kardinäle und Erz¬
bischöfe schließt mit den Worten : „N 0 ch n i e-
m a l s v i e l l e i ch t, seit 5 0 I a h r e n,
w a r d i e S t n n d e für d i e K a t h 0 -
liken Frankreichs so günstig lvie
heute ; sie unbenutzt vorübergehen zu
lassen , käme uns wie ein Verrat an der '
göttlichen Vorsehung vor.

"
Möge der katholischen Offensive in Frank¬

reich ein voller Erfolg beschieden sein !

Die Zivilveksorgungsberechtigten üer
alten unü Ser neuen Wehrmacht .

Karlsruhe 23. März .
- In einer gut besuchten Versammlung am 18.

März die den großen Saal des Restaurant Lö-
wenrächen bis auf den letzten Platz füllte , nah¬
men die in Karlsruhe wohnenden Zivilversor¬
gungsberechtigten der alten und neuen Wehr,
macht Stellung zur katastrophalen Lage der Ver¬
sorgungsanwärter . Unter den Versammelten be .
merkten wir it . a . die Landtagsabgeordneten
Geh .-Rat Maier , Frau Richter und See .
bacher und Vertreter der Reichsbahndirektion .
Der Vorsitzende, Obersekretär Gärtner , be¬
tonte in seinen einleitenden Worten , daß es so
wie bisher nicht weiter gehen dürfe . Der Red¬
ner des Abends , Regierungs -Jnsp . N 0 n n e n -
mann , führte u . a. aus . daß die Versorgungs¬
anwärter gezwungen seien , aus ihrer Reserve
herauszutreten . Die Frage sei zu untersuchen,
ob die Möglichkeit bestanden hat, das Los der
Versorgungsanwärter zu verbeffern . Den An¬
wärtern liege nicht daran , nach 12 jährigem
Staatsdienst mit einer kleinen Summe abgespeist
zu werden . Sie wollen eine Stellung fürs Le¬
ben. Wir begreifen die schwierige Lage der Re¬
gierung . die 80—90 000 Anwärter zu versorgen
hotte . Es uiutz aber festgestellt werden , daß viele
Leute auf Grund ihrer Parteizugehör

'
gkeit m

Stellen einrückten, mährend heute noch 20—30 000
Anterossiziere vergeblich auf eine Stelle warten .
In Baden sind in den letzten 2 Jahren nur 7
Bersorgungsberechtigte untergebracht worden.
Otzört! ) Wir werden so lange nicht ruhen , bis
die vertraglich festgesetzten Bestimmungen durch ,

werden . Für das badische Schutzpolizei -

ürang in den Raum ein . Einer von ihnen
forderte im Namen der tschechischen Faszisten
und des ganzen tschechischen Volkes , daß die
Studenten binnen einer Minute die Kappen
und Bänder entfernen sollten. Das wurde
lelbstverständlich von den .Studenten verwei¬
gert , worauf die ganze

' Bande in den Räum
stürzte, auf die Studenten losging und
ihnen die Kappen vom Kopfe riß .

' Es ent¬
stand eine Prügelei , bei der von den
Tschechischen Stöcke und Totschläger ver¬
wandt wurden , so daß ein Student blutig ge¬
schlagen und mehrere leicht verletzt wurden .
Die faszistischen Eindringlinge wurden von
den '

deutschen ' Gästen und der herbeigeeilten
Polizei hinausbefördert . . Die Polizei hat
zum Schutz aller deutschen Gebäude Vorsorge
getroffen.

Rücktrittsabftchten Maejchall Jochs !
London, 23. März . „ Sunday Times " be¬

richtet aus Paris , Marschall F o
'
ch sei über

den Auftrag , nochmals Stellung zum Bericht
der Entwaffnungskommission zu iiehmen,
sehr ungel;alt« ! , weil der Auftrag ganz be¬
stimmte Richtlinien . für die Stellungnahme
enthalte . Nach der. Auffassung des Blattes
ist mit Fachs Rücktritt zu rechnen .

Mfchluß öer feanzösisch -betgijchen
Wirt- chaftsverhanölungen .

Paris , 22 . März . Wie aus Brüssel ge¬
meldet wird , wurden die sranzösisch- belgischen
Wirtschastverhändlungen gestern beendet .
Das ■ endgültige Abkommen wird aber erst
in einigen Tagen unterzeichnet werben, weil
die Delegierten Luxemburgs mit ihrer Stel¬
lungnahme bis zur . Bildung des neuen
luxemburgischen Kabinetts warten müssen.

gesetz finden die Bestimmungen des deutschen
WehrmachtveisorgungSgefttz uneingeschränkt An¬
wendung . Wir -sind eben dabei zu prüfen , wo
es -am schlimmsten sist. ; -Dabei .siiiden wir : daß
sich die Kommunen -um gar nichts kümmern . - An
die mit lebhaftem

'
Beifall aufgenommeiie An¬

sprache knüpfte sich sinne rege Dlskugiort , in der
noch mancherlei Wünsche, Beschwerden chnd An¬
regungen vorgebracht wurden . Es ' wurde - u . a.
hervorgehoben, daß die Stadt Karlsruhe von
1212 Stellen nur 82 mit Versorgungsanwärtern
besetzt hat, die Stadt Mannheim von 2000 Stel¬
len nur 80. Mehrere Städte haben . überhaupt
keine augestellt . Oberregierungsrat I u n g -
Hans von der Reichsbahndirekt on Llarlsruhe
empfahl , die vorgeürachten Wünsche in einem
Protokoll der ReichSbahndirektion zur Kenntn .S
zu bringen . Nach den neuen gesetzlichen Bestim¬
mungen sind - 15 Prozent der Reichsbahnstellen
den Bersorgungsberechtigte » vorzubehalten .
Landtagsabgecwdnetcr Geh .

'-Rat Maier ver¬
spricht . un Landtag für

' die Wünsche der Versor -
gungsberechtigten einzutreten . Auch Landtags -
abgeordneter Seebacher ( Ztr . ) sagt wohlwol¬
lende Prüfung der - Wünsche der Versorgungs -
berechtigten zu . Schließlich wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen :

Die am 18 . . März in Karlsruhe abgehaltene
öffentliche Versammlung hat sich mit der kata¬
strophalen Lage der -Versorgungsanwärter ein¬
gehend beschäftigt und ist dabei zu dem Schluß
gekommen, daß es allerhöchste Zeit ist , daß sich
Regierung und Parlament mit allem Nachdruck
dafür einsetzen, daß eine fühlbare Aenderung
eintritt , wenn nicht der Bestand der Re .chswehr
und Schutzpolizei gefährdet werden soll. Zur
Beseitigung dieses unerträglichen Zustandes ist
die beschleunigte Durchführung nachstehender
Maßnahmen unerläßl .ch : 1 . Aufhebuiig der Ein -
berufungssperre für Versorgungsanwärter ;
2. Schaffung einer Kontrollstelle beim Mini -
sterium oes Innern , die die richtige Anwendung
der Anstellungsgrundsätze überwacht , insbeson¬
der bei den Kommunalverwaltungen

'
; 3 . Erhö

hung des vorbehaltenen Stellenanteils auf min -
destens 75 v . H. der nach ß 8 der Anstellungs .
grundsätze vom 26. 7. 1922 vorbehaltenen Stel¬
len auf die Dauer von 5 Jahren vom Tage der
Aufhebung der EinberufungSsperre ab ; 4 . Zah¬
lung der Uebergangsbebührnisse bis zur Einbe¬
rufung und zwar in Höhe bon 80 Prozent des
letzten Diensteinkommens ; 6 . Erhöhung der ein¬
maligen Abfindung bei Verzicht auf den Ver -
sorgungsschein ; 6 . Aushändigung des Versor¬
gungsscheines am Tage der Vollendung der
Dienstzeit ; 7. Erhöhung der Einkommensgrenze
gemäß § 23 Wehrmachtsversorgungsgesetz in der
Weise, daß ein Ruhen der Uebergangsgebühr -
nisse bei Einkommen aus öffentlichen Mitteln
erst eintritt , wenn das Diensteinkom .-' en eines
Reichsbeamten , der Gruppe V Stufe 3 überstie¬
gen wird ; 8 . die Vorschriften über das Ruhenbei

^Privateinkommen sind auf die UeberganzS -
gebührniffe nach dem Wehrmachtsversorgungs -
gesch nicht anzuwenden ; 9 . Sicherstellung der
Hinterbliebenenversorgung nach § 76 Wehr.
Machtsversorgungsgesetz für die Zeit des Bezu -
ges der Uebergangsgebührniffe , d. h . bis die
Hinterbliebenenversorgung als Beamter gewähr¬
leistet ist .

Der Aufmarsch zur
Reiche präflöentenwahl

Man . schreibt uns : ^
Tie Tatsache , daß der Reichswahlleifer. die

Benennung L u d e n d 0 r f f ß als K ü n d i .
d a t e n f ü r d i e R e i ch s p r ä s i d "e,n 't i n-
Wahl durch die Hitlergruppe . aner¬
kannt ..hat, , so . daß zu .den bisher ■ausgestellten
sechs Kandidaten noch ein siebenter, kommt ,
wurde in . weitesten Kreisen , recht , peinlich
empfunden. Der „ Reichsblock" sieht mit .- Recht

-in dieser Aufstellung eine. weitere.
'Zersplstte-

rung , die ' als uiriso . unängenehmer . ergchtet
wird , weil " die innerhalb her Kreise/ .des
„Reichsblocks " gehegten Ho.ff.nunge.nl. daß

. I a r r e s doch . noch tm ersten ' Mahlgang' eine Mehrheit erhalten könnte^ e n d g ü rt i g
. z e r s ch läge n sind . Es . ist jetzt, v .o I I ft ;a n-
d i g a u s g es ch l 0 s s e n, ,daß die erste . Wahl

.zu einem Ergebnis führt . . Denn . . es. wird
auch , in .den Kreisen - des „Reichsblocks "

, .an¬
genommen, daß der Name Lud endo r,ff
nicht nur auf . die . speziell , völkischen .

'
Kreise

direkt, sondern daß er auch manche .
' jugend¬

lichen und insbesondere akademischen Preise
an sich zieht , sodaß dem „Reichsblock" minde¬
stens eine Million .Stimmen verloren gehen .
Die Völkischen

’
hatten , in Verbindung '

, mit
den Nationalsozialisten bei den ' letzten

'
Wah¬

len ungefähr 800 000 Stimmen aufgebracht.
Was im zweiten . Mahlgang kommt , kamt

heute noch niemand sagen . Es mehren sich
die Anzeichen , daß die Kandidatura .r r e s
für diesen zweiten Wahlgang , nicht , unter
allen Umständen aufrecht erhalten wird , son¬
dern daß eine andere Persönlichkeit ' damit
in den Vordergrund tritt . . . .Die . Geßlerkandi-
datur dürfte allerdings sich

'
nicht , darunter

befinden, mehr aber wird die . Persönlichkeit
W a l l r a f und noch, starker die des jetzigen
Reichskanzlers Luthe r . . in .

' den . Vorder¬
grund geschoben.

’
. . .

— 11— — p— »11.1 ■

Daperifther Drief.
. . . . . , w. -M .

-ü n
^ch chn „

'
i17 .

' März .;
"

Die . .große Uebdr'raschung
'
,in . Bayern , war

die . Aufstellung , der S 011 d e r k
'a n

'
h i d a -

t u r D r . Held für .die . .RelchspräsidsntPi-
wahl durch die Bayerische Volkspartei. Selbst
die engeren Parteikreise sind. durch diesen Be¬
schluß . der Landesausschußsitzung, der . Bayer.
Volkspartei überrascht

' worden .
'
Ministerprä¬

sident Dr . Held hat sich
' mit ' Händen .und

Füßen gegen die Uebernahme. der . Kandida¬
tur gewehrt, aber schließlich konnte , er sich
dem stürmischen Bitten des Land '

esausschils -
fes nicht versagen. Die Aufstellung der Kan¬
didatur Held ist natürlich nicht

'
so zu bewer -

teu, als ob dadurch der Wunsch nach einem
Wechsel in der bayerischen Ministerpräsident -
schaft zum Ausdruck gsskommen wäre ; tat¬
sächlich würde nämlich .der .unwahrscheinliche
Fall , daß Dr . Held zum Reichspräsidenten,
gewählt würde , die Bayerische Volkspartei in
die peinlichste Verlegenheit hinsichtlich seines
Nachfolgers bringen . Warum nun ' aber die
Bayerische Volkspartei einen eigenen Kandi¬
daten vorschlägt , das hat verschiedene , bei
näherem Zusehen sicherlich beachtliche Gründe .

Wer die Behutsamkeit, um nicht zu sagen
Schwerfälligkeit der parteiamtlichen Führung
der Bayerischen Volkspartei kennt; der ' glaubt
ihr aufs Wort , wenn sie behauptet, ' daß sie
zu dem letzten Mittel , nämlich der '

eigenen
Kandidatur , erst dann gegriffen :, habe , als
alle Versuche , eine bürgerliche Sammelkandi .
datur bei den Berliner Beratungen durchzu¬
setzen , infolge des Eigensinns ' der Deutschen
Volkspartei gescheitert waren . Ans dieser
beschämenden Uneinigkeit mußten '

sich gerade
für Bayern schwerwiegende -Folgen ergeben,
die man offenbar außerhalb Bayerns nicht
zur Genüge kennt und würdigt , wenn man
dort das Vorgehen der Bayerischen Volkspar-
tei verurteilt . Wem sollte die große Masse
des bayerischen Volkes ihre Stimme '

geben ?
Keiner der aufgestellten Kandidaten erweckte
in Bayern besonderes Interesse . Die demo .
kratische Kandidatur H e l l pach ist von vorn¬
herein aussichtslos trotz der glänzenden Rede,
die er in München gehalten hall Die Sozial¬
demokraten werden wohl ' Parteidisziplin hal¬
ten und den übrigens in Bayern gänzlich un¬
bekannten Parteikandidaten B r a ü n wäh¬
len. Der Kandidat des Reichsblocks Dr .
Jarres

, ist in ganz Bayern eine unbe¬
kannte Größe , das beweisen schon die krampf¬
haften Bemühungen , die gegenwärtig, von
der Rechtspresse gemacht werden, um ihn po¬
pulär zu machen . Bleibt die Kandidatur
Marx ! Was ist davon zu halten? Hätte
die Bayerische Volkspartei von einer Sonder -
kandidatur Abstand genommen. - dann hätte
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Marx wahrscheinlich auf einige Hunderttau¬
send Stimmen aus Bayern rechnen können
—- die übergroße Mehrzahl der Wähler der
Bayerischen VoÜspartei aber wäre zu -Hause
geblieben und hätte so mittelbar die Gegner
gestärkt . In Anbetracht der hohen Wahr¬
scheinlichkeit eines zweiten Wahlgangs mußte
man ohnehin mit einer überaus großen
Wahlflauheit rechnen , da viele Wähler sich
sagen : Warum zweimal den Weg zur Urne
machen ? Es genügt , wenn ich beim zwei ,
tenmale wähle ! — Diese Wahlflauheit birgt
die große Gefahr in sich , daß die Sozialdemo ,
kratie bereits im ersten Wahlgang einen
Uebercaschungserfolg erzielen könnte. Dem
mußte vorgebeugt werden, die Stimmen der
fast anderthalb Millionen zählenden Wähler¬
schar der Bayerischen Volkspartei müssen un-
ter allen Umständen gesammelt und so auch
für den zweiten Wahlgang bereitgestellt wer-
den. Dies aber war nur möglich , wenn man
dem bayerischen Volke einen Mann prüfen,
tierte , dessen Name eine große Zugkraft aus -
übt . Und da kam eben kein anderer in
Frage als der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held.

In Zentrumskreisen hat man das Vor¬
gehen der Bayerischen Volkspartei mehr oder
minder als eine feindselige Handlung gegen
die Zentrumspartei angesehen und der Mei¬
nung Ausdruck verliehen , daß dadurch die
Kluft zwischen beiden Parteien neuerdings
erweitert worden sei. Wiir glauben , daß
man zu schwarz sieht , wenn man so urteilt .
Es liegt der Bayerischen Volkspartei ferne,
Len bedauerlichen Riß zwischn ihr und dem
Zentrum künstlich zu verbreitern oder in
feindseliger Weise gegen das Zentrum Stel¬
lung zu nehmen. Allein die Kandidatur
Marx ist zurzeit für Bayern untragbar .
Man darf nicht vergessen , daß wir gegenwar.
tig im Zeichen des Finanzausgleichs
zwi

'chen Reich und Ländern stehen . Wenn
in Bayern das Vertrauen zur Reichsleitung
in den letzten Monaten etwas gestiegen war ,
so deswegen, weil man uns glauben gemacht
hatte , daß durch ' den Finanzausgleich die Fi -
nanzhohelt der Länder einigermaßen wieder
hergestellt würde. Dieses Vertrauen ist bit¬
ter enttäuscht worden : die Verhandlungen
über den Finanzausgleich lassen uns viel¬
mehr befürchten , daß der Steuerzentralismus
gegenüber dem bisherigen unerträglichen Zu.
stand noch verstärkt werden soll. Dazu
kommt , daß die Reichsreflerung Bayern wie
den übrigen deutschen Landern die Genehmi¬
gung zur Aufnahme ausländischer Anleihen
ra schroffster Weise versagt und die bayerische
Regierung gezwungen hat . die notwendigsten
Kredite zu höheren Zinssätzen ausschließlich
durch die Reichsbank zu -beziehen : diese „Ver¬
günstigung " aber mußte mit neuen Zuge¬
ständnissen im .Finanzausgleich erkauft wer¬
den. Diese Rücksichtslosigkeit der Reichsre-
gierung hat in Bayern außerordentlich böses
Blut gemacht und ist mit hie Ursache , wes»
halb man setzt einen bayerischen Kandidaten
für die Reichsprästdentenwahl nominiert hat.
Man fürchtet für die letzten Reste der ehema¬
ligen bayerischen Eigenstaatlichkeit und traut
deshalb keinem Kandidaten mehr. Vielleicht
möchte man darüber hinaus mit der Kandi¬
datur Held noch einen Tastversuch machen , in-
wieweit der föderalistische Gedanke im außer ,
bayerischen Deutschland bereits erstarkt ist,
und feinen Anhängern nunmehr die Mög¬
lichkeit geben , für einen föderalistischen Kan.
didaten wie Dr . Held, dem man sicher keine
Neigung zum Vartikularismus oder gar Se -
paratisnzus nachsagen kann, mit dem Wahl-
zettel einzuireten .

* * *

Man kann alles das , was hier im Voraus -
gehenden gesagt ist , ruhig hinnehmen und
trotzdem bedauern , da ' ins Anlaß der Reichs-

prösidentenwahl zum ersten Mal auch vor dem
Ausland die Spaltung der deutschen Katholiken
bezüglich ihrer Einstellung zu den politischen
Zeitfragen klar zutage tritt . Denn Marx
und Held sind nun einmal katholische Per .
iönlichkeiten ; sie sind Träger derselben Welt¬
anschauung ; hinter ihnen stehen in erster
Linie ihre katholische Gesinnungsgenossen.
Sie sind beide der Ueberzeuzung, daß zwi¬
schen Gesinnung und Leben auch in der Po .
litik kein Zwiespalt sein darf ; das christliche
Sittengesetz und seine Geltung allüberall ist
das ethische Ideal beider. Und wenn es von
Held heißt , er sei der föderalistische Kandidat
für den Reichspräsidentenposten, dann darf
man darauf Hinweisen , daß Marx sicherlich
kein Gegner des Föderalismus ist. Wo sind
die scharfen Gegensätze , die es nicht bloß
uns deutschen Katholiken innerhalb des Rei-
ches. sondern auch den Katholiken des Aus -
landes . denen die Einigkeit der deutschen Ka¬
tholiken . stets ein Gegenstand der Bewunde-
rung war , verständlich erscheinen lassen, daß
zwei katbo 'fsche Kandidaten aufgestellt wur-
den ? iLurd die tatsächlich vorhandenen Dif »
serenzen so groß , daß sie notwendig in der
Aufstellung zweier Kandidaten derselben
weltanschaulichen Richtung zum Ausdruck
kommen mußten ? Welches sind die geistigen
und moralischen Kräfte , die es bewirkt haben,
daß man sich unter den deutschen Katholiken
politisch heute so wenig versteht, wie infolge
der Aufstellung dieser zwei Kandidaturen
der Ansöb- in erreft wird ? Sollte man sich
nicht auf katholischer Sefte darüber einmal
ganz klar werden. Wie wird die kommende
Generation , wie die Geschichte darüber ur¬
teilen ?

Wir fürchten von beiden eine schlechte
Note für die heutige katholische deutsche Ge¬
neration , soweft sie geistig reif ist.

Immerhin — wir müssen damit rechnen ,
daß es so geworden ist. Da hilft alles Be-
dauern , daran ändern alle Erwägungen einst -
weilen nichts. Aber wir glauben , daß man
es der früheren imponierenden Einmütigkeit
der deutschen Katholiken schuldig ist, diese
erste Gelegenheit , wo der Verlust dieser Ein .
mütigkeit so deutlich in Erscheinung tritt ,
wie bei der ersten Reichspräsidentenwahl in
Deutschland, nicht mit Stillschweigen zu
übergehen, sondern daraus hinzuweisen. wie
wenig doch eigentlich innere Gründe dafür
vorlieqen , daß die Katholiken in Deutschland
nickit bloß 'fetrennf- marschieren sondern auch
getrennt schlagen. Hier vermißt man zweifel¬
los die katholische Großzügigkeit . D . Schr.

Mq öer JugLliöbewegurig»
Bezirksverband der Kath» Jugend - und

Jungmänuervereine Karlsruhe -Durlach-
Ettlingen .

Die Frühjahrskonferenz des Be¬
zirks fand am Sonntag , den 15. März ds.
Js ., abends 8 Uhr im Gesellenhaus , hier
statt . Der Bezirkslefter konnte begrüßen
den H. H. Generalsekretär M o s m a n n
von der Verbandszentrale Düsseldorf, den
H. H. Bezirkspräses R o t h e n b i l l e r , die
H. H. Präsides : Bächle , Ehrlinspiel ,
Haas , Hofmann , Möhrle , Reich¬
gaue r , Spinner , Wagner und
Walz , sowie eine große Anzahl von Vor¬
standsmitgliedern der einzelnen Vereine.

Der Bezirksleiter gab einen kurzen Ueber-
blifl über die rat verflossenen Jahr geleistete
Arbeit . Der Bezirksleitung lag die Vertre¬
tung unseres Verbandes in verschiedenen
Ausschüssen und bei Tagungen ob. Dieser
mehr im stillen geleisteten Arbeü stehen die
Veranstaltungen gegenüber, die unsere Ver¬
eine in die Oeffentlichkeit führten . Es seien
hier erwähnt der Fuldaer Verbandstag , die

Bezirkstagung im Rathaus zu Karlsruhe im
Juli , dann die Veranstaltung eines Mnstons -

sonntags im Oktober letzten Jahres . Be-

zirksausschußsitzungen wurden mehrere ab-

gehalten und endlich sei noch der erst kürz¬
lich abgehaltene Rednerkurs vermerkt. Ne-
den diesem Rückblick wurde aber auch nicht
versäumt, Ausbflck aus die Aufgaben zu hal¬
ten, die der Lüning noch bedürfen. Manche
Anregurigen auf diesem Gebiete konnten noch
gegeben werden. Besonders erwähnenswert
scheint noch der Vorschlag über Bildung von
lfturgischen imd sozialpolitischen Zirkeln m
den Vereinen zu sein. Seelische Erneuerung ,
sollen unseren Verbandsbrüdern die Jung -
männerexerzitien in Rastatt über Ostern
ds. Js . bieten. Für die Dereinsleitungen
wurde als unentbehrliches Rüstzeug der Be¬
zug der Zeitschriften: Volkskunst , Der Ju -
gendverein, Stimmen der Jugend ans Düs¬
seldorf bezeichnet . An die breitere Oeffent -
l'ichkett wollen wir am 7. Juni gehen . An
diesem Tage ist Fahnenweihe des Jungmän -
nervereins Rüppurr , verbunden mit Be¬
zirkstag für 1925. Am 4. Oktober beteiligen
sich die Vereine an der Fahnenweihe des
Jugendvereins Grünwinkel . _

Tie Verbands -
Pilgerfahrt mit Zusteigemöglichkeit in Karls¬
ruhe findet vom 10.—24. September statt.

Der zweite Teil des Abends wurde ausge¬
füllt durch kms Referat des H . H. General¬
sekretärs M o s m a n n über die praktische
Wohlsahrtsarbeit in Verein und Verband.
Der H. Herr verstand es vortrefflich, uns mit
diesem Arbeitsfeld vertraut zu machen . Aus¬
gehend von dem Gedanken der Zusammen¬
gehörigkeit als Glieder einer Kirche , wie
auch als Mitglieder eines Verbandes , wies
er darauf hin, wie sich unsere Bereinsarbeit
nicht beschränken dürfe, unseren Mitgliedern
nur geistige Werte zu bieten, sondern daß
sie sich auch mit dem wirtschaftlichen und
leiblichen Wähle des einzelnen befassen
müsse. Der Verein soll sich auch betätigen
auf dem Gebiete der Caritas . In erster
Linie wies der Referent hier aus die Be-
rufssrage hin. Jeder Verein soll eine Be¬
rufsberatung haben, die sich der Veremsmit -
glieder annimmt und ihnen bei der Wahl
ihres Berufes , insbesondere bei der Vermitt¬
lung guter Lehrstellen, hflfreich zur L-eite
steht . Auch die gesundheitliche Fürsorge
muß mehr als bisher in den Vordergrund
treten . Dies kann geschehen durch Förderung
der Leibesübungen , Einrichtirng von Ju¬
gendheimen und Jugendherbergen . Während
diese Arbeit von den Vereinen zu leisten ist ,
hat sich der Verband , wie wir durch den
H. H. Generalsekretär vernahmen , der Ver¬
vollkommnung des Jugendschutzes an der
Arbeitsstätte angenomrnen. Hier sei ge¬
nannt die Regelung , der Arbeftszeit und des
Urlaubs pon Jugendlichen , die beide nach
dem Beschluß. .des Fuldaer Verbandstages
und den Bemühungen der Verbaudsleitnng
einer besonderen Regelung entgegensetzen
müssen . Unsere Aufmerksamkeit muß sich
auch auf die auf der Wanderschaft befind¬
lichen Verbandsbrüder erstrecken, durch deren
Unterbringung bei Vereinsmitgliedern oder
in kath . Familien , Um auch die wirtschaft¬
liche Fürsorge für die Mitglieder nicht zu
vergessen , trägt sich die Verbandsleitung mit
dem Gedanken, die Vereinssparkassm in noch
besserer Ausgestaltung wie in den Vorkriegs¬
jahren wiedereinzuführeu . Endlich hörten
wir noch von so manchen Arbeiten , die un¬
sere Verbandszentrale zum sittlichen Schutz
der Jugend unternommen hat. Reichsschank-
stäüengesetz , Reichslichtspielgesetz , um nur
einiges zu nennen , sind es, bei deren Aus¬
arbeitung unser Verband die kath . Anschau¬
ungen verfochten hat. Der H. H. General¬
sekretär schloß seine , von der Versammlung
mit großem Interesse aufgenommenen Aus-
führungen mit dem Appell zur weiteren
treuen Mitarbeit im Sinne der christlichen

Zastentücher-Sagen .
Bon Karl Friedrich B i l g i Z ->Freibttrg i . Brg .

Wsr einmal Sagenbücher in die Hand ge¬
nommen und sich etwas in dieselben vertieft bat,
w .rd gesunden haben , daß von den unzäh ! gett
Sagen , die über Ruinen , Schlösser , Städte , Dör¬
fer, KWster, Kirchen und Kapellen , Bildstöcke,
ehemalige Hmr chtungsstätten (Galgen ) und
dergl . im Volksmunde leben — von den . Geister - ,
Hexen - und Leufelssagen gar nicht zu reden ! —
manche m t auffallend gleichem Inhalt oder in
anderer Version wieder kehren. So die Sage
von der wessen Frau , von den treuen Weibern
zu Weinsberg , vom wilden Jäger vom Äpfel¬
schuß ( Wllhelm Lell ) , die Glockengießer-Sagen
u. o. mehr , welche zu den Wandersagen gehören ,
Sagen , die von verschiedenen Sertlichkeiten in
deutschen sowohl als auch in anderen Ländern
gle .chmäßig erzählt werden .

So wird nur m t dem Unterschied in den
Personen und einigen Nebenumständen dieselbe
Sage von der Stiftung eines sogenannten Fa¬
stentuches von der Stadt Frerbrug und der Stadt
Köln erzählt . In der Sage , w ' e , sie uns Bern¬
hard Baader rn den „Neugesammelten Va ks-
sagen aus dem Lande Baden ' Karlsruhe 1859,
mUgeteilt hat, w .rd als Schauplatz das Rutz'sche
Haus am Münsterplatze erwähnt , während in
einer anderen Fassung der Sage das Schu -
bert '

sche Haus an demselben Platze genannt
w rd . In einem dieser Häuser war die Haus -
srcnr plötzlich gestorben und wurde mit e 'chem
Geschmeide geschmückt , begraben . Der Bediente
und die Köch n welche e ne Liebschaft miteinan¬
der hatten , beschlossen , die Kleinode zu entwen¬
den, dam t _|ie genug Geld bekämen, um sich zu
heiraten . Sie schlichen sich tief in der Nacht auf
den Kirchhof und öffneten Grab und Sarg ihrer
Herrin . Da kam diese, welche nur scheintot ge¬

wesen , zu sich und richtete sich in die Höhe. Gnb-
setzt flohen der Bed ente und die Köchin nach
Haufe , sagten aber niemand etwas von dem
Vorfall . Bald nachher schellte die Frau an der.
Haustüre ihr Mann machte das Fenster auf
und erschrack , da er glaubte , den Geist seiner ver¬
storbenen Frau vor sich zu sehen. Die Frau
konnte ihren Mann lange nicht überzeugen , daß
sie wirklich seine Frau sei, da derselbe ihr erwi¬
derte : „Die ist tot und begraben .

"
Endlich sagte

sie : „So gewiß bin ich es , als unsere Schimmel
zum Spe cherloch heraussehen .

"

Kaum hatte sie dies gesagt , so trappten die
beiden Pfeflte die Treppen hinauf aus den Spei¬
cher und schauten zur Giebelöftnung heraus nach
dem Münster hinüber . Da ließ der Mann seine
Frau eil g herein , voll Freude , daß sie noch lebo.
Weck der Bediente und die Köchin fürchteten , sie
seien auf dem Kirchhofe von ihrer Gebieterin er¬
kannt worden , tateit sie vor ihrem Herrn ernen
Fußfall und bekannten ihr Vergehen . Statt sie
zu bestrafen , dankte er ihnen für die Wieder¬
erlangung seiner Frau und beschenkte sie so
re chlich, daß sie sich nun herraten konnten . Auch
lleß er zum etvigen Andenken die Schimmel in
Holz bilden und immer mi die G ebelössnung
stellen , die seitdem nicht zugemauert werden
kann, Se ne Frau lebte noch sieben Jahre ,
sprach aber wenig und lachte gar nicht mehr ; da¬
gegen betete sie viel und spann uitd wirkte ein
großes Tuch mit Bildern aus dem Leben des
HeilaitdeS geziert , welches noch heutigen Tages
als Fastentuch gebraucht wird . Bei der Vollen¬
dung des Tuches soll d e Frau fast blind gewesen
feilt. So d'e Sage bei Baader .

Nach einer andern Sage soll der Totengräber
an , der Hand der Toten einen kostbaren Rcktg be-
. achter und den Gedanken gefaßt haben, sich
i .

'elben zu bemächtigen . Als er aber nach
Oeffnung des Sarges benRing vom Finger der
Toten nicht abstreiten konnte, soll er das Messer
genommen haben um den Finger abguschnsiden .

kam. Der übrige Verlauf der Sage ist genau
wie oben geschildert. —

Eine ähnliche Sage wird von der Stadt Köln
erzählt .

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts lebte zu
Äöln auf dem Neumarkt ein Herr von Aduchl
mit seiner Ehefrau Richmodis ( nach einer andern
Sage auch Richmuth genannt ) . Die zwei Ehe-
leute liebten sich zärtlich und ihre Ehe war ein
Muster für alle .Hausw rtschaften . Ta trug es
sich zu zu , daß die Pest im Jahre 1857 auch in
aus -brach und fürchterlich wütete . Ke ner kam
mehr zu dem andern , jedermann sperrte sich ab,
und so kam es , daß, als Frau Richmodis eben¬
falls an der Seuche erkrankte und im Laufe ewi¬
ger Stunden derselben auch erlag , an eine ge¬
naue Untersuchung der Berbl,chenen , ob sie wirk¬
lich tot sei, niemanb dachte , sondern daß man,
um Ansteckung zu verhüten , die Leiche schnell aus
dem Hause schaffte und dieselbe e l .gst und in
aller Stille auf dem Fr edhofe zu St . Aposteln
beisetzte. Doch hatte ihr der tiefbetrübte Gatte ,

' •~ —j > —-— - o — - nvan -jufmc u
und einen prachtvollen Rwg ins Grab mitgege
ben. Dieser Umstand war den Totengräber ,
nicht entgangen ; sie beschlossen , das Grab zi
öffnen und sich der Kleinode bu bemächtigen . St
stiegen um die M tternachtsstunde in die Grus
hinab und schon hatten sie die Leiche ihre,
Schmuckes beraubt und bemühten sich , ihr bei
etwas fest sitzendett Ring vom Finger

"
zu ziehen

alö sie sich plötzlich aufr chtete und die Freue
m -.t großen Augen anstarrte ; Frau R chmsdij
war namltch nur scye ntot gewesen Die Räuver
'n ^

dem Wahn , der Geist der Abgeschiedene,
wolle ihre Untat racyen ergriffen die Flucht un!
eckten so bestürzt davon daß sie das Geichmeid,
, owohl die Laterne , welche sie mitgebracht hatten
yUrucrJ

Fortsetz,mg folgt .)

Caritas , die alles tut m dem Gedanken an
eine ewige Belohnung . — ■£ »>- Bortraa des
H. H . Bezirkspräses Rothenbiller über die
geistigen Grundlagen der Wohlsahrtsarbeit
wurde der vorgerückten Zeit wegen w .
schoben.

Hatte die Konferenz am Anfang durch
bet den Beistand des hl. Geistes auf ihre
Beratungen herabgerufen , so klang der
Schluß aus in dem Gruß an die Gottes,
mutter : Meerstern , ich dich grüße. H . D.

öaöen.
Anrereffaatl

Ganz z, ' fällig kommt uns Nr . 76/77 des
„Kampsblattes der nationalsoz. Freiheitsbe¬
wegung Großdeutschlands" genannt „Völki¬
scher Kurier " in die Hände. Mtt mächtigen
Buchstaben leftn wir da folgend- Ueberschnft :

„Schwerindustrie » Reichsbürgrrrat, Dr.
Jarres » Loge» Stresemann, Pfalz-Zentrale und
Dr . Jung ."

Ten Artikel nräffen wir lesen , so dachten
ivir sofort und die Lektüre bestimmte uns,
den Lesern des „Bad . Beobachters" das wich,
tigste aus dem Artikel zur Kenntnis zu brin¬
gen. Der erste Tefl der Verlautbarung trägt
nrehr persönlichen Charakter , hat aber doch
allerlei , was am Ende doch von Bedeutung
sein könnte. Er lautet :

An der Spitze des Propagandaausschilsses für
die Kandidatur Jarres in Bayern steht ein Dr.
Jung . Dieser Herr hat sich vor ein '

gen Ta¬
gen in den „ Münch . Neuesten Nachr.

" mit e nem
Art 'kel eingeführt , der unter der lleberschrist
„Versackungspolitik

" für Dr . Jarres eine auf¬
dringliche Propaganda betr 'eb. Wer ist der Du
Jung ? Natürlich ist er ein Hebräer ! Und zudem
ist er unseres Wisiens erst seit einigen Monaten in
München ausgetaucht . Wie kommt es , daß diese:
jüdische Rechtsanwalt heute im M 'tte 'punkt der
gaetzen Jarrespropaganda , für Bayern und
Süddeukschland steht?

Die engen Beziehungett , die er zu den
Bürgerratskreisett rm Norden und im Süden
Deutschlands , als deren prominentester Vor¬
kämpfer mit unser großer Chefredakteur Dr.
Fritz Gerlich von der „ M . N. N .

" gelten kann,
unterhält , sind zwar zweifellos bestimmend ge¬
wesen für d e Wahl d '

eses Mannes . Aber das
Bild vervollständ gt sich erst, wenn man weiß,
in we '

chen Bez -ehungen Dr . Jung in seiner
Eigenschaft als Organisator eines sogenannten
AbwehrapparateS in Baden zum Herrn Dk-
Jarres schon in einer Zeit gestanden ist. in ds:
Jarres noch Reichsminister des Innern war . In
ähnlichen Bez

'
ehungen , ht denen Jung heute

noch zum Reichsministex des Aeutzern Dn
Stresemann steht..

„Abwehrapparat in Badens "
Was mag das sein! . Kann da - Auskunst er¬
teilt werden? Ist dem Ministerium des .In¬
nern davon etwas bekannt? So , wie die
Sache da steht , ist ste etwas mysteriös . Doch
wir wollen nicht zudringlich werden !

Noch interessanter ist uns folgende Mittest
lung des „völkischen" Organs , wenn es
schreibt :

Es zeigt sich immer deutl 'cher, daß Dr .
Jarres der von Stresemann gema¬
nagte Kandidat der Schwerindustrie
und der Loge ist . Der Reichsbürgerrat ist
ledigl

'
ch in Berlin ebenso wie in München die

Firma , hinter der sich die Einflüsse der eben ge¬
nannten Kreise verbergen .

Jarres also Kandidat »»der Schweriudustrir
und Loge ". „Der Reichsbürgerrat ist ledig¬
lich die Firma " dafür ! Diese Mitteilung
kommt noch rechtzeitig. Wer also am
Sonntag Jarres wählt , dient
der „Loge " ! Dient der „Schwer¬
industrie " !

Ein anderes wird setzt auch klar. Die Ge.
schichte mit dem „Neichsbürgerrat " war nach
außen doch wohl mehr Komödie wie ernst«
Polttik zur Einigung , „Firma , hinter
der sich die Einflüsse der eben
genannten Kreise verbergen ",
also „die Einflüsse der Schwer¬
industrie und Loge " ! Wenn unsere
Führer da von vornherein etwas vorsichtig
sich benehmen, so ehrt das ihre poMsche
Naie . Also Jarres ist Kandidat

der Schwerindustrie ,
der L o g e »
des Preußentums !

Männer . Frauen im Badener Land merkt
Euch das am nächsten Sonntag ! Dagegen
sieht der Bolkskand idat Wilhelm
Marx !

Wir stnd nun sehr gespannt , was man in
den Kreisen der „Bayerischen Volkspartei
zu diesen Offenbarungen sagt ? Das Inter¬
esse ist umso berechtigter, als das völkiW
Blatt mitzuteilen vermag . Der Jarres -
agent Dr . Jung „bemühe sich, bei maß ge '
bsnden Regierungsstellen rn
München Einfluß zu gewinnen" . Auch m
»der Frage der Pfalzzentrale
habe der

. genannte Agent eine beachtliche
Rolle gespielt . Wir haben es auch hier offen¬
bar mit Preußeneinflüsien und Logenarbeü

tun , zwei Momente , denen gegenüber das
bayerische Volksempfinden besonders und in
bestimmter Richtung zu reagieren pstegt.
Ditz die „Rechtspolitik" auf einmal das Ge¬
sicht offenbart , fällt uns nicht auf . Wie die
Erkenntnis in Bayern wirkt , das festzusteuen
ist der Entwicklung in den nächsten Zeiten
Vorbehalten .
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die StZuergesLHentwürfe öes
Reiches.

(Bon Avg. Landg . -Rat Rüger )
II .

Dieses Gesetz dient zur U e b e r I e i i u n qder Einkommen , und Körper¬
schaf tssteuer rn das regelmäßige
Beranlagungs verfahren . Es ent-
halt 3 allgemeine Grundsätze -

1 . Für das Einkommen aus
'

18 24
findet eine allgemeine Veranlagung
nicht statt . Diö nächste regelmäßige Ver¬
anlagung zur Einkommen- und Körperschafts¬
steuer geschieht erstmals wieder nach dem
Einkommen, das im Kalenderjahr 1625 oder
in einem in diesem Jahr endenden Wirt -
schaftswhr bezogen wurde. Betriebs , die ihr
Wirtschaftsjahr vor dem 1 . Juli 1925 enden,werden m der 2. Hälfte des Kalenderjahres ,alle übrigen Pflichtigen erst nach Ablauf des
Jahres 1925 veranlagt .

2. Alle Vorauszahlungen , die nach
den bisherigen Bestimmungen zu leisten wa.
ren , sowie alle Steuerabzüge vom
Arbeitslohn und vom Kapitaler¬
trag gelten grundsätzlich als Ablösung
dieser Steuern für das Jahr 192 4 oder mit
anderen Worten : durch die geleisteten Vor.
Wszahlungen und durch die erfolgten Steuer¬
abzüge ist die Steuerpflicht für Einkommen-
und Körperschaftssteuer abgegolten. In
gewissen, im Gesetz geregelten Fällen findet
eine Herabsetzung (Rückzahlung) oder eine
Erhöhung der Ablösung (Nachzahlung) latt .
In beschranktem Sinne kann man deshalbin solchen Fällen von einer vereinfachten
Veranlagung für 1924 sprechen.

3. Für das Jahr 1925 sind bis zur regel-
mäßigen Neuveranlagung die bisberigen
Vorauszahlungen , wie sie zuletzt

'
durch

das Steuersenkungsgesetz vom 16. No-
oember 1924 bestimmt waren , — also
mit der Ermäßigung um ein Viertel — zu
leisten . Ergeht im Laufs des Kalenderjahres
ein Steuerbescheid (siehe 1) , so ist nach diesem
Bescheid zu zahlen.

Mit diesen Grundzügen kann man sich im
großen und aanzen e-nverttanden erklären
obwohl eine Veranlagung für das Jahr 1914
aus manchen Gründen sehr wünschenswert
S rsen wäre . Unsere badische Landwirt-

t und unser Klein - und Mittelgewerbe
hätte dieser Veranlagung mit Ruhe entgegen¬
sehen können. Man hat auch in Kreisen der
Großindustrie und des Großhandels nach
einer Veranlagung für das Jahr 1924 ge¬
rufen ; als aber die Gefahr einer solchen Ver¬
anlagung tatsächlich bevorstand, hat man von
einer gewissen Sette aus ganz energisch wie¬
der abgeblasen. Das läßt tief blicken, sprach
Gabor . Er

_muß also für manche Teile der
Großindustrie - und des Großhandels das
Wirtschaftsjahr 1924 doch nicht so ganz schlecht
gewesen sein , wie dies iinmer dargestellt
wurde. Immerhin könnte bei einer Veran¬
lagung für das Jahr 1924 die Möglichkeit
bestehen , daß die Herauszahlungen für das
Reich größer wären als die Nachzahlungen.
Demgegenüber muß man auf eine andere
Gefahr aufmerksam machen, die sich aus
dem Entwurf ergibt . Für Gewerbetreibende,
die mit dem Kalenderjahr 1924 oder in der
Zett vom 15. November bis 31 . Dezember
1924 ihr Wirtschaftsjahr abschließen , kann
bei Vetmögensverminderung (§ 9) eine Her¬
absetzung , bei Vermögensvermehrung (8 11 )
eine Erhöhung der Ablösung eintreten - Diese
Bestimmung wird keinen Anreiz dafür bil¬
den, bei den Vermögenssteuererklärungen
1924/25 besonders gewissenhaft zu verfahren
und dem Staat kann aus diese Weise — bei
Einkommen- uird Vermögenssteuer — mehr
entgehen, als er bei einer richtigen Veranla¬
gung an Rückzahlungen hätte buchen müssen .
Es wird dann auch so kommen , daß Anträge

Sesrg IreiSergs MM.
Roman von Jgna Maria .

48) -

„Doch ! Sie müßten seine Augen sehen !
o glücklicki, so weltfern . Ich sage Ihnen ,
: ist verliebt ! "
Rentloff fragte nach Freiberg , und Lisett-

en erzähtte ihm von Barets Vermutungen
„Das könnte vielleicht der Grund sein . . Ich

abe ihn immer für einen vernünftigen
ienschen gehalten ; nun macht er die Esels-
ummhett und verliebt sich. Na , der segett
ün bis über die Ohren .

"
Lisettchens Fröhlichkeit schwand, dem Ba¬

ll hatte sie nicht geglaubt , wenn aber Rent-
>fs es sagte Eines Tages sah sie Georg
uf der Rheinpromenade . Er ging an ihr
orüber, ohne sie zu bemerken . Da sprach
e ihn an . „Herr Frtziberg, weshalb lassen
sie sich denn nickst mehr sehen?"

Er sah auf . „Fräulein Lisettchen , Sie
aben mich ver mißt? Weshalb ich nicht mehr
amme? Ich weiß nicht . Ich werde wieder -
ommen , gewiß.

"
lieber Lisettchen kam ein kindlicher Trotz .

Barst sagt. Sie seren verliebt. Nun glaube
ch es .

"
„Wenn er es sagt, muß es wohl wahr

lln," grüßte imd ließ sie stehen.
, Sie starrte ihm entgeistert nach, sank auf
'ine der Bänke nieder und weinte.

Georgs Zorn war verraucht. Wie häßlich
wn ihm, das Lisettchen so abzufertrgen.
Peshalb wurde er aufgebracht, wenn sie
•*m ß<r- eidste ? Mit w ' chvn

liiiSISf »

MM
/>

ZUM Drauo von Lotio.
Japans Hauptstadt Tokio ist , nachdem sie erst kürzlich aus den Trümmern der Erd -
bebenverwüftungen wiedererstanden war , durch einen großen Brand abermals schwer

heimgesucht worden. _ttrnsr Bild zeigt einen erst kurz vor der Br andkatastrophe wieder aufgebauten Stadtteil .

aus Herabsetzuirg der Ablösung recht zahlreich
eingehen werden, daß andererseits die Fi¬
nanzämter nur seltener Anlaß haben werden,von Amtswegen das Verfahren auf Er¬
höhung einzuletten. Eine Veranlagung für
das Jahr 1924 brächte zudem noch sichere Un-
terlagen für die Euttoinmensteuer selbst,
aber auch für anders Steuern , so insbesondere
für die umgearbeitete Grund - und Gewerbe¬
steuer und für die Kirchensteuer. Man könnte
es deshalb begrüßen, wenn der Reichstag in
dieser Hinsicht einen anderen Weg gehen
wollte. Andererseits wird ein Wegfall der
Veranlagung für 1924 eine wesentliche Ge-
schäftsvereinsachung bringen . Vorteile und
Nachteile stehen sich gegenüber.

Zu einigen Einzelbestimmungen sei fol¬
gendes erörtert :

a) Für die Landwirtschaft gilt als
Wirtschaftsjahr der Zeitraum vom 1 .
Juli bis 30. Juni . Diese Zeitwahl ist an sich
für die Landivirtschaft günstig oder praktisch ,weil gerade am 30. Juni am wenigsten Vor¬
räte und am wenigsten umlaufende Betriebs¬
mittel vorhanden- sind. Die Vorräte sind ver¬
kauft oder verbraucht ; die Saat ist bestellt .
Nach dem unter Ziffer 1 Gesagten wird die
Landwirtschaft in der 2. Hälfte , des Jahres
1925 für das Wirtschaftsjahr 1 . Juli 1924
bis 30. Juni 1925 veranlagt . Das kann ihr
angesichts des Mißjahres 1924 nur recht sein .
Was an Vorauszahlungen bis 30 . Juni 1924
geleistet wurde , gist als Ablösung. Was
nach diesem Zeitpunkt an Vorauszahlungen
entrichtet wurde , wird auf die endgüttig zu
berechnende Steuer augerechnet. Für das
Jahr 1925 sind 3 Termine vorgesehen , auf
15. Februar und auf 15 . Mai und 15. No¬
vember. Der Augusttermin fällt aus . Die
Vorauszahlungen betragen im Februar und
Mai je 0 .75 Mk . (früher 1 Mk.) aus 1000
Reichsmark der letzten Vermögenssteuerver-
anlagung , im November das Doppelte mtt
1,60 Mk . Ist bis November ein Bescheid
ergangen , so tritt dieser an die Stelle der
Vorauszahlungen . Zunächst sind Bedenken
dahin geäußert worden, ob unsere Landwirte
— hingesehen auf die übrigen Steuern —
derartige Vorauszahlungen überhaupt leisten

können . In den Notgebieten z. B . und in den
Weinbaugebieten wird dies kaum möglich
sein. Sodann sind die Termine auf Februar
und Mai sehr ungeschickt gelegt- Es fehlt
zu diesen Fristen an entsprechenden Einnah¬
men. So könnte beispielsweise in Gegenden
mit Frühobstbau der Termin eher auf 15.
August als auf 15. Mai gelegt werden.
Wünschenswert wäre , wenn die Steuerver¬
anlagung möglichst bald durchgesührt würde,
weil sie allein von selbst manche Milderung
bringen wird .

b) Landwirte , Gewerbetrei -
b end e und andere Steuerpflichtige
können Herabsetzung der Ablösung
— also Rückzahlung — verlangen ,
wenn durch besondere wirtschaftliche Verhält¬
nisse (z . B - Uitterhalt und Erziehung der
Kinder , Unterhalt von Angehörigen, Krank¬
heit , Verschuldung, llnglücksfälle) die Steuer¬
fähigkett beeinträchtigt wurde . (88 6, 10,15 .)
Diese an sich gerechte und billige Vorschrift
wird aber durch die Vorschrift des 8 6 für die
kleineren und mittleren Leute wieder völlig
sabotiert. Eine Herabsetzung soll nämlich nur
bann erfolgen , wenn es sich —•. je nach der
Kinderzahl — um Unterschiedsbeträge von
mindestens 200 bezw. 100 bezw. 50 Reichs¬
mark handelt . Beispielsweise kann ein steuer¬
pflichtiger Vater von 3 Kindern , der eine
Einkommensteuervorauszahlung von 160 Mk.
geleistet hat , oder noch schuldig ist , keine
Herabsetzung verlangen , weil bei ihm ein
Üntexschiedsbetrag von 200 Reichsmark die
Grenze bildet. Eine ähnliche Bestimmung
kehrt m 8 20 Abs. 2 Satz 2 wieder. Gerade
für unsere kleineren und mittleren Leute
werden nur derartige Beträge in Frage kom¬
men , die unter diese Grenze fallen. Damit
scheiden diese Leute, die die Wohltat des Ge¬
setzes in erster Linie genießen sollten, einfach
aus . Hier muß unbedingt eine Aenderung
kommen , wenn man nicht an jedem guten
Willen hes Gesetzgebers verzweifeln soll.

c) Demgegenüber sind dann , wenn es sich
um recht hohe Einkommen handell , im
Entwurf recht weitherzige oder günstige
Bestimmungen enthüllen . So sind
im 8 18 die Sätze für die N ächz ah Inn -

Schritten eilte er zurück , traf sie noch auf
der Bank, die Hand vor den

, Augen. . Beim
Näherkommen machte sie Miene , davon zu
lausen , sein Wort hielt sie zurück. Er sah,
daß sie geweint hatte, die Tränen hingen
an den Wimpern . Das entwaffnete ihn ganz.

„Liebes Fräulein Lisettchen . verzeihen Sie
r. Ich war ungezogen, es tut mir sehr
d . Bitte , sagen Sie , daß Sie nicht mehr
se sind .

"
„Nein," sie lächelte unter Tränen . „Es
,r häßlich von mir. Ich kann Ihnen gar
cht böse sein . Ich war ttaurig . daß Sie
r nicht mehr zu uns kommen . Vater hat
on gefragt , ob ich gegen Sie ungezogen
wesen wäre."
„Gewiß nicht, " wehrte er erschrocken ab .
-sie haben keine Schuld. Ich weiß es selbst
cht und könnte Ihnen keinen Grund an-
ben . Ich hatte lediglich das Bedürfnis ,
ein zu sein .

"

„Ich weiß, Sie gehen nie mehr zur Kneipe.
Ltd} Herr v. Rentloff fragte nach Ihnen ,
meinte ach —" sie brach ab und errötete.
„Ich sei verliebt .

" vollendete er ruhig ,
tun , wenn ein jeder so regen Anteil nimmt

meiner unwichtigen Persönlichkeit, ich bin
wohl , und deshalb meide ich die Menschen .

>il ich es hasse , von der Neugier ausgefragt
werden, von der plumpen Vertraulichkeit

sie Lehren , von der Taktlosigkeit verletzende
Paste zu hören . Das ist es.

"
.

Fürchten Sie das auch von mrr? Ich
itte Sie nie mtt Fragen gequält , nicht
ij Anteilnahine belästigt. Daß ich vorhin
häßlich wurde, war nur der verletzte Stolz ,

„w m . mtt vorüber gingen.
"

„Ich komme wieder," versprach er, „aber
nur , wenn Baret nicht in der Laube sitzt.
Grüßen Sie Ihren Vater , und ich darf Sie
wohl nach Hause begletten?"

Mit freudigem Aufleuchten in den Augen
nahm Lisettc^ n an . _ Fröhlich spazierten sie
durch die Straßen bis vor des Vaters Tür .
„Aus Wiedersehen! " grüßte er und ging den
Weg zurück.

Lisettchen traute sich nicht , ihn hereinzu.
bitten , so brennend gern sie es auch getan
hätte.

Also man hatte sich nach ihm erkundigt.
Wie egoistisch wird man . wenn man liebt.
Früher war er dankbar, wenn er bei Ferdi¬
nand von Rentloff verkehren durfte. Heute
dachte er nicht inehr an ihn. Seine Bücher
lagen im Schrank . Wie oft hatte er leine
Gastfreundschaft genossen und nun —?

Am selbend Abend noch schellte Georg an
der Renfloffschen Villa . „Ich komme , mein
seltsames Benehmen zu entschuldigen , obwohl
ich nicht einmal eine stichhaltige Entschuldi»
gung dafür wüßte.

"

Rentloff schüttelte seine Hand . „Lieber
Freiberg , das war ausgemacht, daß Sie nur
dann zu mir kommen , wenn Sie,den Wunsch
hahen, mtt mir zu plaudern . Sie waren je-
denfalls mtt anderen Dingen beschäfttgt . Ich
freue mich, - daß Sie gekommen sind , wenn
Sie mögen, trinken wir zusammen eine
Flasche . Etwas Besonderes : Liebfrauenmilch! "

Georg fühlte sich tief beschämt. Rentloff
war der liebenswürdige Gastgeber wie im¬
mer das Tbema Aftern wurde nicht berührt

gen bei den großen Einkommen gegenüber
dem heute immer noch bestehenden Gesetz —
in Anlehnung an den neuen Entwurf zum
Einkommensteuergesetz — sehr nieder gehal¬
ten . (Bei Einkommen von 8000 Mk. bis
50 000 Mk . nur 20 Prozent , von 50 000 bis
100 000 Mk. nur 25 Prozent , bei Einkommen
über 100 000 Mk. nur 30 Prozent .) Der
Gesetzgeber will hier allen diesen Pflichtigen
ein recht namhaftes Geschenk machen. Er
vergißt , daß diese großen Herren eigentlich
schon dadurch begünstigt sind , daß sie — ab¬
gesehen von den Vorauszahlungen — jetzt
erst ihre richtigen Steuern zu zahlen haben :
es liegt gar kein Anlaß vor , in diesem Um¬
fang Vergünstigungen zu geben. Wer im
Jahr 1924 , wo tausende und abertausende
Volksgenossen am Ende ihrer wirtschaftliî n
Kraft oder ohne Einkommen waren , solch
hohe Gewinne gemacht oder ein solch hohes
Einkommen gehabt hat , ist zur Enttichtung
der bisher gesetzlich gebotenen Steuer wohl
in der Lage und soll dessen froh sein.

In das Gebiet gewisser B e g ü n st i -
gung .en gehören auch die Vorschriften
über die Mind est grenzen bei Ver¬
mögensvermehrungen (8 11) . Wo
im Wirtschaftsjahr 1924 eine Vermögensver -
mehrung eingetreten ist , kann bei gewerblichen
Betrieben eine Erhöhung der Ablösung, also
eine Nachzahlung verlangt werden. Nun ist
eine solche Erhöhung nach 8 11 des Entwurfs
nur möglich , wenn sich das Verrnögen r. I .
1924 um mehr als 5 Prozent , mindestens
aber um 10 000 Reichsmark vermehrt hat.
Dieser Mindestsatz ist viel zu hoch . Schon .
der feste Betrag von 10 000 Reichsmark ist
eine ganz nennenswerte Vermögenszunahme :
aber auch der Betrag von 5 Prozent kann eine
ganz namhafte Summe abgebem Man
denke sich nur eine Erwerbsgesrllschaft mtt
einem Vermögen von 2 Millionen , was sa
gar nichts außergewöhnliches ist . Hier er-
aeben 5 Prozent den Betrau von 100 000
Reichsmark. Eine Gesellschaft , die eine
Vermögensvermehrung von nur 90 000 Mk.
im Jahre 1924 gemacht hat , kann also zu
einer Nachzahlung nicht herangezogen wer¬
den. Dies wäre doch eine Unbilligkeit, die
nicht verstanden wird .

d) Auch in diesem Entwurf erscheinen
(in § 29) V e r g ü n st i g u n g e n für
Mutter - und Tochtergesellschaf¬
ten oder sogenannte Schachtelgesell¬
schaf t e n. Diese Verschachtelungen haben
— was mir alle Steuerpraktiker zugeben
werden — in vielen Fällen lediglich den
Zweck , Vermögens - und Gewinnverschleierun-
gen zu erleichtern, Unklarhetten zu schaffen,
Umsatzsteuern zu hintergehen oder sonstigen
Schmutz zu machen. Es ist geradezu auffal¬
lend . welche Erscheinungen auf diesem Gebiete
die neue Zeit gebracht hat, , und was . für ein
Schwindeldasein oft solche Gesellschaften füh¬
ren . .Erscheinungen solcher .Art soll und. darf
man nicht begünstigen.

' Auch dort , wo man
solide Gebilde vor sich hat , liegt ein Anlaß -
zu Begünstigungen nicht vor. Es sind dies
alles selbständige Rechtssnbjekte mit selbstän¬
digen Zielen ; sie sollen als solche behandelt
werden. Ausnahmevorschriften sollten —
und dies mag hier gleich für alle Entwürfe
gesagt sein — nur für die Gesellschaften
eintreten , die reine Famttiengründungen
sind und bei denen sich sämtliche Aktien oder
Anteils in Händen einer Familie , oder der
gesetzlich Erbberechtigten befinden. Oft btt -
det gerade bei Erbteilungen oder bei Ge -

Für Poftttborrnenteu-
ist es jetzt höchste Zeit , den Badischen
Beobachter beim Briefträger oder direkt
bei der Kost zu bestellen , um eine Unter¬
brechung in der Zustellung und btc
Bewhluug von 20 Pfg . Verzugsgebühr
a : ' Post zu verhüten .

Der Verlag .

„Ich habe noch immer Ihre Bücher ."
„Dürfen Sie behalten, so lange es Ihnen

beliebt. Sie stehen bei mir nur nutzlos im
Bücherschrank , obwohl ich glaube" — Rent¬
loff lächelte — „Sie lesen augenblicklich selbst
nicht viel darin ? "

„Ich bin nicht in der Stimmung , die Ver- -
neinung zu lesen , wo ich mit ganzer Seele
bejahe."

„Möge nie die Zeit kommen , wo Sie jenen
recht geben müssen. Was Sie jetzt durchleben ,
ist so wundervoll , so erhebend — aber lesen
Sie Geibels „Wenns rote Rosen schnett !"
Die letzte Zette des letzten Verses, das ist mei¬
stens das Ende. Bei Ihnen vielleicht nicht.
Von ganzem Herzen wünsche ich, daß Ihre
Liebe nicht denselben Weg geht. Im Grunde
genommen ist es eine alltägliche Sache, nur
für den , der sie just erlebt, voll wunderbarer
Geheimnisse. — Freiberg . weshalb sind die
Menschen sich selber die größten Feinde —? "

Die halbe Nacht verbrachte Georg mit
Grübeln ; mußte denn die Liebe mit Leid
lohnen, auch bei ihm? War es möglich , daß
seine Liebe zu Truta erlöschen konnte ? Etwas
Alltägliches hatte Rentloff die Liebe genannt ,
konnte Liebe alltäglich sein ? Sie war das
einzige, was über den Alltag erhob , sie ver¬
edelte die Menschen . Ein Mensch , der wahr
hast liebte, war nieinals schlecht.

Georg war mit seinem Latein zu Ende;
er setzte einen festen Punkt hinter all diese
Fragen und dachte an ein Paar graue Au¬
gen . die lieb und warm blicken konnten .
Rentloff kannte Truta nicht , sonst hatte er
sein hartes Urteil gemildert . - — —

E?ortsttziing r ' T "
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ichäftsübergabe die Gründung einer Gesell¬
schaft unter den Kindern oder zwischen Ettern
und Kindern die einzige Möglichkeit einer
gerechten Auseinandersetzung mrd nur in sol¬
chen Fällen ist die Verhinderung einer Dop¬
pelbesteuerung, oder sind gewisse Begün¬
stigungen innerlich gerechtfertigt.

e) Die sozialen Gesichtspunkte
sind in den Bestimmungen über den Steuer¬
abzug nicht in dem Maße berücksichtigt, wie
dies wünschenswert gewesen wäre . .Hierüber
wird noch unter Ziffer III Näheres ausge -
sührt werden.
^ Mit

^ dieser: Einzelausführungen zum
Steuerüberleitungsgesetz will ich mich be¬
gnügen . Man könnte sie nach der einen oder
anderen Seite hin kritisch noch ergänzen.
Beiaefügt mag noch werden. Nach der
Schlutzvorschrist des Entwurfs soll die bis¬
herige Umsatzsteuer in gleicher Höhe wie bis¬
her ( lJ/z Prozent ) werter erhoben werden.
Die bisherigen Vorauszahlungen gelten als
Ablösungen. Eine weitere Ermäßigung oder
Aufhebung dieser Steuer soll also nicht
kommen. An die frühere Herabsetzung die¬
ser Steuer (von 2% Prozent bis auf 1%
Prozent ) hat sich ,

die Erwartung geknüpft,
daß damit auch eine Preissenkung im allge¬
meinen Verkehr eintreten wird . Diese Er¬
wartung hat sich nicht erfüllt . In : Gegen¬
teil , es ist eher von einer Steigerung als von
Lenkung der Preise zu reden. Diese Er¬
scheinung ist bedauerlich. Sie zeigt, daß
diese Steuersenkung lediglich der Produktion ,
am meisten wohl aber dem Handel - und Zwi¬
schenhandel zugute kan : . —

fim öem sozialen Leben .
Der neue Lvhntarif der Reichspost.

Berlin , 21 . März . Die Verhandlungen über
den Abschluß eines neuen Lohntarifs für
die Arbeiter der Deutschen Reichs -
p o st haben gestern gegen Abend zu einer Ver¬
einbarung mit den vertragschließenden Organi¬
sationen geführt . Die Löhne werden darnach
für über 24 Jahre alte männliche Arbeiter in
allen Ortsklassen, Gruppen und Gebieten um je
3 Pfg . pro Stunde erhöht werden . Das Lohn¬
abkommen gilt bis einschließlich 30. Juni 1928 ,
wonach eine monatliche Kündigungsfrist eintritt .
Die Forderung der Arbeitnehmer , auf Wieder¬
einführung der achtstündigen Arbeitszeit wurde
abgelehnt.

Der Streik i« Norwegen beigelegl.
Oslo, 23 . Marz. Der norwegische Arbeiterkon¬

flikt ist jetzt beigelegt. Die neuen Uebereiirkommen
beruhen in der Hauptsache auf einer Erhöhung
der Löhne um 9 Prozent , die ungefähr der Preis¬
steigerung entspricht .
Weitere Ausdehnungder dänischen Streikbewegung

Kopenhagen , 23. März. Die Streikbewegung
in Dänemark hat eine weiters Ausdehnung er¬
fahren. Im Laufe des Sonntags hat eine weitere
Ärbeitergruppe beschlossen, heute die Arbeit nie¬
derzulegen.

Chronik.
Vaöen.
Mannheim , 23 . März .

• (Polizeistreifen .) « eit einiger Zeit
läßt die Polizeidirektton Mamchejm im Beneh¬
men mit den Behörden von Ludwigshafen den
Rhein , insbesondere auf die die Häfengebiete
von Mannheim und Rheinnau berührenden
Stromstrecke, mit einem Polizeiboot regelmäßige
Streifen ausführen . Dieser Sicherheits¬
dienst hat sich vor allem bei Bekämpfung und
Verhütung von Disbstählen auf dem Rhein und
im Hafengebiet als sehr zweckmäßig eriviesen
und wird deshalb ii: seiner technischen Aus¬
rüstung weiter ausgebaut .
Hnttenhxim , 22 . März .

(Einen größeren M e n s ch e n a u f -
lauf ) veranlaßt, : am Donnerstag gegen Abend
ein bedauerlicher Unfall eines Schnei-
derlehrlings hier. Kurz vor Feieraberw richtete
derselbe die Feuerung auf den folgenden Tag .
Dabei muß ein Ohnmachtsanfall ihn zu Boden
gebracht haben . Eine Kandidatin , die vor we¬
nigen Tagen -in Singen die .Prüfung bestanden,
konnte dem Verunglückten die erste Hilfe leisten
und Sanitäter verbrachten den Lehrling zu Ver¬
wandten . In den gestrigen Morgenstunden

Silhouetten römischer Kirchen
unö Kapellen»

Von Anton Lübke .
V.

'
Außerhalb , inmitten eines ebenfalls ganz neu

entstehenden Stadtviertels , zwischen Gasometern ,
dem Turme einer Funkstation und werdender
Industrie steht eine der schönsten Basiliken : S .
Paolo furio mure . Von der Kirche S . Se -
bastiano führt die Via delle : ette chiese (Wall¬
fahrtsweg zu den sieben Kirchen) zu diesem
Gotteshaus «. Wie schmerzend ' Wunden haben
sich hier dre Errungenschaften der modernen
Industrie eingenistet. Vorarbeiten zu der nach
Ostia gebauten Bahn zerstörten die Romantik
der alten Pilgerstraße . Jahrtausend alte Tra¬
dition liegt an dieser Straße .

Beim Eintritt rn das Gotteshaus wird
,
man

überwältigt vom ersten Anblick. Hier über¬
mannt einen mit großer Wucht auf einmal das
ganze weite Innere des Hauses . Die prunkvolle
aber ruhige Ausstattung hat den Charakter der
alten Basiliken bewahrt. Hier atmet noch die
Monumentalität des großen antiken Stiles , wie
beispielsweise im Pantheon oder in den Tempel¬
fragmenten von Pästum . WaS die ■Kirche so
glücklich in der Anlage macht , ist die Anordnung
der Raumverhältnisse von Hohe , Tiere und
Breiig . Man spürt hier , wie in keiner anderen
Kirche , die vollkommene Komposition zwischen

Montag , den
' wurde er ins Elternhaus nach Neudorf ver¬
bracht. — (Der abziehende Winter ) hat
in dieser Woche die Feldarbeit mit seiner
Strenge rrochmals verboten, dafür konnten aber
die Arbeitslosen zum erstenmal seit langer Zeit
wieder voll beschäftigt werden, indem ein neues
G r a b e n s y st e m im Anschluß an die Pbilipps -
burger Abwassergräben begonnen wurde.
MoSbach , 21. Marz .

(Zusammenkunft ehemaliger
11 0 e r . ) Am 9. Marz 1928 wurde rn einer
in Heidelberg abgehaltenen Sitzung des 110er-
Verbands die Abhaltung eines RegrmentS -
tages 1928 in Mosbach beschlosten . Das zur
Abhaltung des Festes gebildete örtliche Komitee
der Mosbacher 110er-Kameradschaft setzte den
Tag aus den 18. und 19. Juli 1923 fest. Zum
Besuche sind . alle ehemaligen Aktrven -, Reserben-
und Landwehr -IIOer und die Angehörigen der
aus dem Stammregiment hervorgegangenen
Kriegsformalionen eingeladen.
Kronau bei Bruchsal, 21 . März .

(Vom Tode . des Verhungerns er¬
rettet . ) Infolge der winterlichen Witterung
waren die auf der Pfarrkirche nistenden Störche
dem Verhungern nahe . Mittels einer Leiter
brachte man ihnen Fleisch und Heringe auf das
Nest , die von den hungernden Störchen gierig
verschluckt wurden .
Neudorf bei Bruchsal, 21 . März .

(Ueberfahren ) wurde am Freitag nach¬
mittag ein Ojähriges Kind. Es kam unter die
Räder eines Autos . Der Tod trat sofort ein.
Wie die Untersuchung ergab , trifft den Führer
keine Schuld.
Walldürn , 21. März .

(Verhaftung . ) Hier wurde der ehemalige
Gemeinderat Trunk unter dem Verdacht der Ur¬
kundenfälschung verhaftet . Es wird ihm
zur Last gelegt» daß er als Gemernderat falsche
Listen über die Erwerbslosen geführt hat , wo¬
durch die Gemeinde Vonseiten der Erwerbslosen¬
fürsorge mehr Geld ausbezahlt erhielt , als sie zu
beanspruchen hatte .
Konstanz, 21 . März .

(Ein Schwindler . ) In der Seegegend
Oberbaden bis hinüber ins württembergische
Oberamt Tettnang und Tuttlingen treibt sich
ein Schwindler herum , der sich Robert Köh¬
ler aus Stuttgart oder auch Jakob Reis aus
Würzburg nennt , in Wirklichkeit aber ein ge¬
wisser Rudolf Gregor Palme heißt . Er nimmt
Bestellungen aus einen Ullsteinmodealbum auf ,
läßt sich Vorschuß bezw. Anzahlungen geben und
verschwindet mit dem Geld , ohne daß die Bestel¬
ler irgend etwas geliefert erhalten . Auf diese
Weise sind bereits über 50 Personen hereinge-
sallen. Es dürften aber der Betrogenen viel
mehr sein.

fius onSeren deutschen Staaten .
Ein schwerer Skisprung -Unfall.

h . Freudenstadt , 23 . März . (Private ! . ) Wäh¬
rend der Sprungläufe an der hiesigen Sckiwarz -
waldschanze ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein
rwch jugendlicher, vermutlich ungenügend trainier -
ter Springer namens Morlock aus Obertal bei
Baiersbronn stürzte beim Absprung so unglücklich ,

- daß er bewußtlos liegen blieb und ins Kranken¬
haus transportiert werden mußte» Dort stellte
man einen Bruch des Kniegelenks mit Zerreißung
sämUicher Sehnen , Nerven und Blutgefäße sowie
der Hauptschlagader fest. Die Verletzung war so
schwer , daß eine Amputation des Beines oberhalb
des Knies vorgenommen werden mußte . (Unfälle
in dieser Schwere kommen beim Skispringen glück¬
licherweise höchst selten vor und sind zweifellos
einem ganz besonders unglücklichen Umstander zu¬
zuschreiben.

flus dem Ausland .
Basel, 22» März .

(Kindesaussetzung . ) In Basel ist
kürzlich ein 3—4 Monate altes Knäblein in
einem Hausgange a u s g e s e tz t worden . Trotz
aller Nachforschungen der Kriminalpolizei ir: der
Schweiz, :m Elsaß und in Baden wurde die
Mutter nicht aufgefiurden . Da das Knäblein in
der Nähe des Fischmarktes ausgesctzt wurde , er-
hielt . eS jetzt den Namen Peter Fischer. Ein
Ehepaar hat das Knäblein als e i g e n a n ge¬
nommen .

(Die Userstädte . und Gemeinden )
des Rheines von Basel bis Konstanz haben sich
zu einem Zweckverband zur Förderung des
Ausbaues dieser Rheinstratze als Schrffahrts -
und Wasserkräftstraße zusammengeschlosseu .
Führer ist die Stadt Karlsruhe .

Eröbebenkatastrophe in China.
Newyork, 21. März . Einer Meldung aus

Talisu zufolge ist die Stadt . Talifu in China von
einem Erdbeben völlig zerstört worden, dem

antikem und neuem Stil . Es ist eine glückliche
architektonische Bereinigung zwischen antiker
Nutzbaukunst mit christlicher Sakralbaukunst .

Das Innere mit ’■seinen .fünf Schiffen ist
120 Nieter lang und 30 Meter breit . In einem
prachtvollen Medaillonkranze aus Mosaik sind
auf dem Säulenarchitraph dre Köpfe sämtlicher
Päpste zu sehen Unter ihnen die . schimmernde
Säulenreihe , die ■an die , Stelle der 80 ) kanne¬
lierten Säulen aus der Basilika Aemilia am
Forum ' trat , als un Jahre 1823 der seit 398
stehende

' Bau durch Feuer größtenteils zerstört
wurde .

Der Gedanke der Basilika dient dem Motiv :
Christus lebt und ich in ihm. In der Apsis
thront das Mosailüild des apokalyptischen Chri¬
stus, umgeben von den 24 . Aeltrsten , aus denen
Petrus und Paulus mit erhobenem Arm auf den
Erlöser deuten . Die von Galla Blazida der
Schwester des Kais-rs HonoriuS .gestifteten Mo¬
saiken , die im Laufe der Jahrhunderte mehrfach
restauriert wurden , geben einen eindrucksvollen
Begriff von der gereisten altchristlichen Kunst
und der Verherrlichung der a .

' tchristlichen Litur¬
gie . Kolossalstatuen des. hl. Paulus und Petrus ,
die mit rotem und grünen Marmor ansgestattete
Konfessio , daS schöne aus dem Jahre 1282
stammende von Arnolfo di Cambio bergestellte
Sakramentsbäuschen , die von Petrus VasselutuS
geschaffenen berrlichen Säulenmotive , tragen da¬
zu bei , dem Besucher nicht nur den Ausdruck der
christlichen Frömmigkeit zu vermitteln , sondern
auch vor allem den Geist der christlichen Liturgie
in erhabenen .. Motiven zu vcrsinnbrldli'chen.

23. März 1935_ _ _
Erdbeben folgte eine F e u e r s b r u n st, deren
Schaden anscheinend sehr groß ist. Die Stabt
zählt 80 900 Einwohner .

Nach öer Sturmkatastrophe in Amerika.
Newyork , 21 . März . Die Zahl der bei , der

Sturmkatastrophe Verunglückten wird sich defini¬
tiv erst nach den: Abschluß der Beerdigungsavbei -
ttzn feststellen lassen. Nach den

, bisherigen Fest¬
stellungen wird im Staate Illinois mit 12 00
Toten und 3000 Verwundeten gerech¬
net» Heute sollen überall Trauergottesdienste
abgehalten werden . Wegen der Pestgesahr
dürfen die Bewohner nur von den Soldaten ver¬
abreichtes Trinkwaffer benutzen. Von den Be¬
hörden sind umfangreiche Maßnahmen gegen die
Pestgefahr getroffen worden.

»
Pestgesabr besteht in Murphysborough , wo

die Nothosprtäler nicht ausreichen . Anzeichen für
die Pest sind von den Aerzten einwandfrei fest-
gestellt worden. Chicago und St . Louis sind um
Desinfektionsmittel und Medikamente gegen die
Pest, sowie um Extrazüge gebeten worden.

Karlsruhe
den 23 . März 1 Q25 .

Serufswahl / Karrfmarmslehrlmg.
In wenigen Wochen trstt eine ansehnliche Zahl

schulentlassener junger Leute hinaus ins öffent¬
liche Leben . Nicht wenige davon Haben sich den
Beruf des Kaufmanns erwählt , gehen also in eine .
kaufmännische Lehre. Für manche Eltern wird
dieser Schritt Sorgen aller Art bringen , nicht zu¬
letzt die Vornahme des Abschlusses des Lehrver¬
trages . Es wäre manchem lieb , könnten sie an
einer Stelle , zu der sie Vertrauen haben dürften ,
Rat und Auskunft holen. Gott sei Dank, haben
wir in Karlsruhe eine solche Stelle , und zwar die
„F i d e l i t a s "

, Verein katholischer Kaufleute
und Beamten . Dieser Verein gehört dem großen
Verbände katholischer kaufmännischer Vereini¬
gungen Deutschlands, mit dem Sitz in Essen an.
Ter Leiter der Stellenvermittlung des Vereins ,
Herr Viktor Wehrle, Kaiserstr . 122, ist jederzeit
gerne bereit , helfend bei der Lösung aller Fragen
einzugreifen , in gleicher Weise kann man sich auch
an den 1 . Vorsitzenden, Herrn Joh . Fink , Lachner-
straße 11 » wenden.

Die Grundsätze. deS Vereins sind kurz zu-
sammengefaßt in seiner Devise : „Ehrlich im
Handel, christlich in: Wandel " . Darin sind alle
Ideale enthalten . Was .der Verein an sich seinen
Mitgliedern bietet, ist aus der Veröffentlichung im.
„Bad. Beobachter" zu ersehen. Die Mitglieder
des Stammvereins wie auch der Jung -Fidelitas
genießen die Vorteile der Verbandseinrichtungen ,
die in sozialer Hinsicht erstklassig genannt werden
müssen ; erwähnt sei die Verbandszeitschrift»
Stellenvermittlung , Krankenkasse, Sterbekasse,
Ilnterstützungskaffe für in Not geratene Verbands¬
brüder , Rechtsschutz , Erholungsheime usw . Welche
Bedeutung man dem Verein besonders unter der
hochw. Geistlichkeit bsimißt , ersehe man daraus ,
daß der hochw. Herr Erzbischof Protektor ,des Ver¬
eins , der hochw. Herr Stadtdekan und Geist). Rat
Stadtpfarrer Dr . Stumpf . Ehrenmitglied ist.
Außerdem gehen ständig bei den Veranstaltungen
verschiedene hochw. Herren als Gäste aus u. ein.
Die Eltern werden darum gebeten, die jungen
Kaufleute , werdende sowie solche, die es schon
sind , in die Fidelitas zu schicken , sie solle:: dort
in: Geiste des Christentums zu Männern u:rd
Kämpfern der katholischen Sache heranreifen , die
Bedingungen sind dazu vorhanden. Gleichzeitg
aber auch ergeht an die erwachsenen Kaufleute ,
selbständig oder nicht, sowie die Beamten , die Auf¬
forderung , kommt und tretet der. Fidelitas als
Mitglied bei , niemand bleibe fern , denn niemals
war der Zusammenschluß notwendiger wie heute.

Zentrumsfraktron ncs Bürger -

ausschuffes Karlsruhe . Am Montag ,
den 23 . d . M .» 8 Uhr abends , findet -m Rmbaus ,
kleiner Saal , F r a k r i o n d i i n n n g statt .

Lätarc , der 4. Fastensonntag , zeigte von
neuem wieder, daß dem Winter , der doch dieses
Jahr gar nicht so herrschsüchtig war , nun es an 's .
Scheiden geht, dieses recht schwer fällt und er
alles daran setzt : Sturm und wenn nötig auch
Schnee und Eis , um - dem Frühling das Konr-
men zu erschweren. Dieser hat darum einen
schweren Stand , das urerkte ma:: wieder am
gestrigen Sonrttag . Zum Spazierengehen war
das Wetter just nicht gerade vorzüglich geeignet ;
wenn ' auch die Sonne mehrmals zum Vorschein
kam , so wurde sie doch immer wieder , von gefahr¬
drohenden Wolken , aus denen denn auch einige
Graupelnschauern hermedergingen , verdeckt. Da¬
zu blies ein kalter Wind . Nur in: Walde, wo-

Jn . den Stadtteil südöstlich vom Piazza Vit -
torio Emanuele muß mau seine «schritte lenken ,
um zur 'Kirche S . Croce in Gerusaleme
zu gäangen . ' Der Tempel der Minerva Medica,
ein aus dem 8 . Jahrhundert stammendes Nym-
phäum , die Porta Maggiore , ein ehemaliger
Bogen der römischen Wasserleitung sind Begeg- .
nungspuitkte . NÄ>en den Resten des antiken
Amphitheatrums Castrense befindet sich eine von
den sieben Wallfahrtskirchen Roms : S . Croce in
Gerusaleme . Der Verehrung . des

'
Kreuzes

Christi und der mit ihr verbundenen Symbol :!
ist drese Kirche geweiht. Arm und schlicht mutet
diese Kirche an gegenüber dm . übrigen Wall¬
fahrtskirchen . Obwohl dre Fassade ein prunk¬
volles Werk des Barock ist , ist die Kirche im
übrigen sehr vernachlässigt worden. Sie macht
trotz der kunstvollen Fassade einen nüchternen
Eindruck, der noch erhöht wird durch die beiden
an sie anschließenden Flügel des Zisterzienser¬
klosters.

Um Kunst zu zeigen uud ästhetische Gefühle
zu wecken ist jedoch nicht der hauvtsächstchste
Zweck dieser Kirche . S :e stellt das Symbol der
Versöhnung des Heidentums mit dem Christen¬tum dar . St . Helena , die hl . Kaiserin , war die
Mittlern : zwischen den beiden WeltanschaL»::-
gcn . Ihren eigenen Palast and dre dazu ge-
liöprge Kirche stellte sie den Christen bei Lckb -
zmten schon zur Verfügung . Ihr Bildwerk ist,n der Kirche aufgestellt. Ein Teil der Kreuz-
inschrift. Dornen aus dcr Dornenkrone Christiund cm Fußnagel werden hier symbolrsch ver¬ehrt . Bekanntlich fand St . Helena nach der " e-

Ar.
hinein dieser Nicht kam, war es, wenn man •
will, angenehm ; diese Gelegenheit wurde
von vielen ausgenützt .

Die Schützengesellschaft Karlsruhe hat y
Durchführung des 28 . Verbandsschießens
Pfalz und Mittelrhein übernommen . Za „t

1,
groß angelegten Veranstaltung soll, ein Sw
kungsvolles Plakat geschaffen werden, zu d -gli
Erwerb die Schutzengesellschaft Karlsruhe im
Anzeigenteil ein Preisausschreiben erläßt .

Bom Äerbrennungstod errettet . In der Naüii
von Sonntag auf Montag bemerkte eine Pol!--
streife in der Waldhornstrahe be: einem Haus -Brandgeruch . Sie drang in das Haus ein und
fand eine 64jährige Frau stöhnend an: BM,,
liegen . Dcr Ofen war umgefallen brannte ab»
noch. Die Frau , die schwere Brandwunden da.
bontrug , wurde in ■das städtische Krankenhaus
eingeliefert . Anscheinend erlitt sie in ihrer
Wohnung einen Schmacheanfall und stürzte heim
Umfallen den Ofen um.

Bei dem vom Borromäusverein „St . Bern,
hard" am Mittwoch , 18. . März , veranstalteten
literarischen Abend , verbunden mit kur.
zer Generalversammlung , war der Annahaus-
saal bis auf den letzten Platz besetzt. Aus dem
nach herzlicher Begrüßung verlesenen Geschäft«,
bericht über das verflossene Jahr war folgen,
des zu entnehmen : Die Bücherzahl war erfreu,
licherweise um 810 aus ■3069 Bände gestiegen .Den Einnahmen in Höhe von 2200 . M . standen
2138,86 Mk . Ausgaben gegenüber . Infolge be-
sonderer Zuwendungen von zusammen 446,37
Mark Und des schönen Erträgnisses der abäc -
haltenen Kirchenkollekte mit 183 Mk . konnte»
für 442 Mk . neue Bücher angeschafft, 171 Mk. str
Einbindungen und Ausbessern und 370 Mk. für
einen dreiteiligen Bücherschrank verausgabt wer¬
den . Der alsdann von dem Präses , hochw.
Herrn Kaplan Fränznick , gehaltene Vortrag
zeigte Wilhelm R a a b e aus Eschershausen
(Braunschw. ) als den ~

klassischen Schilderen des
deutschen Mittelstandes , der , so recht die wahre
Vokksseele erfaßt und deshalb dem Volke sehr
viel zu seinem inneren Aufbau zu geben wußte.
Die hierauf gegebenen Lichtbilder, teils aus dem
Leben des Künstlers , teils als Illustration z»
seinen. Werken, verbunden mit den von Herrn
A m e r b a ch e r ausgezeichnet vorgetragenen Re¬
zitationen , dazu die das Ganze umrahmenden
herrlichen Klavier - und Violinvorträge . ließen
die Herze:: vor Freude immer höher schlagen .
So konnte man am Schlüsse dieser herrlichen
Versammlung , zu der außer dem hochw. Herrn
Stadtpfarrer Dr . Kiefer auch die hochw. Herren
Präsides der Borromäusvereine von „St , Ste¬
fan " u>ü> „St . Bonifaz " erschienen .waren , nur
eine Stimme des Lobes und der Befriedigung
über das gebotene Schöne vernehmen . I .

Die Deutsche Reichspost wird am 1. April ver¬
suchsweise die Beföderung aufschrift -
loser un v e r sch l offen er M a s sen druck-
fachen ^(Wurfsendungen ) aufnehmen . Zur Ver¬
teilung kommen Sendungen für beliebige Gat¬
tungen von Empfängern , z. B . sämtliche Haushal¬
tungen , sämtliche offenen Geschäfte, bestimmt«
Berufsklassen usw. Die Zahl der zu verteilerid »
Druckstücke :st von dem Auftraggeber zu bestim¬
men. . Die . Mindestzahl eurer Auflieferung be¬
trägt " 1000 ' Stücki 'Das GÄvicht des Einzelstücks
darf 20 Gr . nicht übersteigen , Die .Gebühr für
Wurfsendungen beträgt 2 Drittel der tarifmäßi¬
gen Drucksachengebühr für das Stück unter Auf¬
rundung des Gesamtbetrages auf volle 10 Pf.
Die Aushändigung an d 'e Empfangsberechtigten
erfolgt nach der: Grundsätzen für d :e Aushändi¬
gung gewöhnlicher Briefsendungen . Nach- und
Rücksendung findet nicht statt . Ausgeschlossen
von der Verteilung sind Druckstücke politischer
oder relig ' öser Art sowie solche, deren Inhalt
gegen die Gesetze oder das öffentliche Wohl oder
die Sittlichkeit verstößt. Heber die Einzelhe

' ten
des Verfahrens geben die Postanstalten Aus¬
kunft.

Oesterreichisches Durchreisevisum. Die Mit¬
teilung , daß bei einer Steife nach Jkalien da»
österreichische Durchreisevisum uicht . mehr not¬
wendig sei, wenn das italienische Einreisevisum
erteilt wurde , gilt, wie das österreichische Konsu¬
lat mitleilt , nur für Ron : p : Iger , die sich
an der österreichischen Grenze mit einer Legiti¬
mation , der für die Rompilgerfahrt zuständigen
offiziellen Behörde m Würzburg aüsweisen kön¬
nen . Alle anderen Reisen durch , sow' e alle
Reisen nach Oesterreich unterliegen , nach wie vor
noch dem Sichtvermerks zwang, .
Hand , und Wasch barsten , Schrubber
mit den neuesten Stanzmaschinen
hergestellt , sind haltbarerund billiger bei

Ecfee Friedrichsplatz 7
9 : Erstes Spesialhans :

Bürsten , Pinsel, seii^ nune, lWlN l» n
gende das Kreuz des Heilmrdes wieder aus . Ihr

' gelang es auch gegen Ende der. Kreuzzüge (845).
. 28 Marmorstusen aus dem römischen Prätorium
in Jerusalem , über welche der Gang Jesu zum
Richterstühl. des Pilatus ging , nach Rom zu
bringen . In der Scala , santa , in der Nordojt-
ecke des Lateranpalastes werden diese Stufen
heute von den Pilgern verehrt . - Sie beste:geu
diese Stufen ehrfurchtsvoll und kniend . Dw
Marmorflächen der Treppe sind zum Schutze
gegen Abnützung mit Holz bekleidet.

Der Münchner Skadirak gegen die « Büchse der
Pandora ". Die rechtsstehenden Fraktionen
Münchner Stadtrats (Deutschnationale, Dcut !ch°
Volkspartei, Nationalsozialisten und . BayerisN
Volkspartei) haben in einem Schreiben an oie
Direktion dex Münchner Karnmerspirle die
tige Zurückziehung des Wedekindscken Siuaes
„Dis Büchse der Pandora " aus dem Spielplan ge¬
fordert unter Hinzufügung der Drohung, daß
rtzalle der Weigerung der Direktion den . Kamme»'
spielen jeder weitere Zuschuß seitens der Star
versagt werden müsse. An . dem unmoralisweu
Gehalt dieses Stückes haben schon wiederholt. weit
katholische und auch protestantische Kreise Aww«
genommen und desien Absetzung vom Sp :e'man
m: Hinblick auf die obuehst ': bereits bsdenkam
Aloral unseres Volkes gefordert. Den Siandpun-
der diesen Autorenkreisen nahestehenden glaubew>
losen Linkspresse : „Dem Reinen ist olles rem ,
deutsch: dem Sckiweinernen alles ist alles Sckw - v'
kann dcr Großteil der christlich, gesinnten wer"
kernng absolut nicht teilen.
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Der Sport öes Sonntags.
Äsfutfafe .

3 -L- Nürnberg — A.f.R. Mannheim 3 : 1.
Kickers Stuttgart — Wiesbaden < .v . ? :S.

Aufsiieg ?plele.
A.A.V. - Blrkeufeld 4: 1.

Privalspielrunde .
phöntz — Frcmkonia Karlsruhe 2 :0

Westdeutsche Meiskerschast .
Düsseldorf SS — Liegen 1 :3.

Sonstige Spiele.
A.F.V. Schüler - D.s.V . 10:0.
K.I .D. HanLball — Mannheim 2 : 1 .

Süööeutsche Meisterschaft .
I -L- Nürnberg — V.f.R. Mannheim 3 : 1 .
Kickers Stuttgart — WiesLaden 5 :0.

Lerrür Sp!ü° Se» . äffdj. Bert. Zen Punkte
F .C. Nürnberg 7 4 2 1 12 :4 10
V.f.R . Mannheim Z 4 — 1 13:8 8
Kickers Stuttgart 6 2 1 3 16:9 5
Frankfurt 4 112 5:14 3
Wiesbaden 6 1 — Z 4215 2

Den Spielen des heutigen Sonntags sah man
mit besonderer Spannung entgegen, da die Vor¬
spiele den Sieg der spielerisch unterlegenen Mann¬
schaft ergeben hatten . Von dem Nürnberger Tref¬
fen hing außerordentlich viel ab. Wenn die Platz,
bescher wieder unterlagen , waren die Mannheimer
süddeutscher Meister. Dies ist nicht zur Tatsache
geworden. Die ebenso wie im Vorspiel glatt über¬
legene Elf trug einen Sieg über die jetzt nur noch
mit 2 Punkten Vorsprung führende Mannheimer
Elf davon. Dadurch wird die Möglichkeit (bei
Punktgleichheit) eines Entscheidungsspieles in die
Nähe gerückt . — In Stuttgart bestritten die Platz-
besitzer ihr letztes Verbandsfpiel auf eigenem «Je¬
lände. Das Vorspiel war bekanntlich durch widrige
Umstände in Wiesbaden mit 2 :0 verloren gegan¬
gen . Darum widmete man sich heute mit beson¬
derem Ernst diesem Spiel , non dem für Kickers
alles abhing . Die Mannschaft trat komplett mir
verstärkter Verteidigung an und siegte glatter
denn erwartet mit 5 : 1 Loren und revanchierte sich
gründlich für die Vorrundeniederlage . Dadurch
rückt Stuttgart auf den 3. Platz, den es mensch¬
lichem Ermessen nach , halten sollte . Für den näch¬
sten Sonntag verzeichnet die Termini !sie die Tref¬
fen Frankfurter S .V .—Kickers Stuttgart . V .f.R.
Mannheim —S .V. Wiesbaden. Das letztere dürfte,
da Mannheim Spieler zur Nationalmannschaft
und für das Karlsruher Repräfentationsspiel stellt,
ausfallen .

Für das Repräsentalioussplel
am kommenden Sonntag in Karlsruhe wurde fol¬
gende, als sehr glücklich zu bezeichnende Ausstel¬
lung für die Mannschaft des unbesetzten Gebietes
gewählt. Peter (S .C. Stuttgart ) : Klay (F .C . Frei¬
burg), Freiländer (V.f.R . Mannheim ) ; Engelhard
(Mannheim ), Dacacs (S .V. Darmstadt ) , Au
Mannheim ): Höger (V.f.R . Mannheim ), Bantl «,
Nickelsen (F .C. Freiburg ) , Pöttinger (Bayern -
München), Riegel (Eintracht Frankfurt ) .

Spirle um öea fiufßteg Zur
Vszkkslisa .

Karlsruher F» B. — Brrkenfelb 4 :1.
äame des Verein»
Karlsruher F . B.
Offenburg F . B.
Feuerbach S . V.
Cannstatt
Villingen
Birkenfeld

Ep.
3

Gew.
3
1
1
1
0
0

Lisch. Der«.
1 —
1 —

—> 3
— 1

Tore pimA
9 :4
4 :3
2 :8
2 :1
2 :8
1 :4

o
3
8
2
0
0

Für das Gros der 6 Teilnehmer war heute
Pause . Das einzige Spiel , das in Karlsruhe
stattfand , zeigte die deutliche Ueberlegenheit des
K. F . B. ; man hatte aber, als das «spiel ent¬
schieden war , den Eindruck, als ob einige Spieler
»schließen. Birkenfeld wird sich sicher noch man¬
chen Punkt holen. Ein Vergleich mit Feuerbach
fällt nicht ungünstig aus . Auf eigenem Platze ist
die Elf besonders gefürchtet. Der nächste Sonn¬
tag wird schon klarere Perspektiven eröffnen . Er
führt den K. F . V. nach Cannstatt , wo die Mann¬
schaft endlich zu beweisen haben wird, daß sie
nicht nur auf eigenem Gelände siegen kann. Daß
das erste Tor heute nicht zugunsten des Gegners
fiele, war ein reines Wunder . Denn der Halb¬
rechte der Gäste schoß nach 5 Minuten aus so
günstiger Position , aber sein Bombenschuß ging
glücklicherweise darüber . Weiter bringt der 29.
Marz : Feuerbach — Offenburg . Birkenfeld —
Villingen . Was die Disqualifikation der drei
K. F . B.-Spieler Finneisen , Reeb und Groke an¬
geht, so erfahren wir , daß das gestern in An¬
wesenheit des Schiedsrichters Kahser- Freiburg .
Wohlschlegel -Offenburg und Karlsruher Vertreter
in Nürnberg tagende Verbandsgericht folgendes
Urteil gefaßt hat : Da der Bezirksvorsttzende
Wohlschlegel gewissermaßen als Interessent und
Vereinsfunktionär ein Urteil über den

^ Fall der
drei Spieler nicht fällen darf , wird dieses Urterl
aufgehoben und geht zu nochmaliger Behandlung
durch unparteiische Instanzen an den Bezrrk
Württemberg -Baden zurück .

Dir süddeutsche WaldlaufmeistersKakt
wurde in Freiburg entschieden . Im Einzellaut
siegte Gebfattel . 1860 Fürth , während un Einzel¬
lauf 1860 München durch sein gleich gutes Laufer -
material den Sieg an sich reißen konnte .

Nochmals Deutschlandfahrt .
Rach endloser Hinauszögerung der Bekannt¬

gabe einer richtigen Ergebnisliste erfahrt man,
daß sich die Zahl der strafpunktfreten Fahrer aus
6 erhöht , durch das Hinzukommen zweier auslän¬

discher Fahrer Woodhouse Köln auf Sunbeam
und Ericson Stockholm Hugvarna . Der Karls -
ruher Fahrer Kornmann -Daxlanden aus ^ an¬
derer mit

'
Beiwagen durchfuhr alle Etappen der

3000 Kilometer langen Strecke und plazierte sich
sowohl im Einzel - wie im Gesamtklasiement.
Hinter dem strafpunktfreien Ericson-stockholm,
Gubela-Berlin mit 24 und Bruckner-Koln nnit ii
Strafpunkten plazierte er sich, mrt - o Minus -
Punkten belastet an 4. Stelle . Frey - Ettlrngen aus
Mars in Klasse VI b durckfuhr ebenfalls alle
Etappen, wurde Siebter seiner Klasse mrt 45-
Strafpunkten . Alles in allem ein glanzew " r Er -
folg des aufstrebenden Karlsruher Motorsports .

Riederbruch des Läuferwunders Nurmi .
Gelegentlich großer leichtathletischer Wett¬

kampfe in
^ Madison Squaro -Garden kam es zueinem sensationellen Ereignis , nämlich zu einem

tragischen Zusammenbruch, des seit mehreren
Wochen in Auierika weilenden und dort einen
Rekord mach dem andern überlistenden , als
Wunder angestaunten finnischen Weltrekord¬
mann Nurmi mitten im Rekordlaus. Das Ereig¬nis trat kurz vor dem Ende eines Dreimeilen -
rennens ein, an - dem Nurmi teilnahm und als
Hauptgegner seinen Landsmann Ritola hotte.
Nurmi führte seit Beginn des Rennens , Ritola
folgte ihm auf dem Fuße . Numt hatte bereits
den Rekords für 4 Kilometer geschlagen . Plötz¬
lich wurde sein Lauf langsamer , er hielt an und
brach unter großen Schmerzen zusammen. Ri¬
tola gewann nun - das Rennen , haushoch über¬
legen. mehrere Runden vor dem amer kanischen
Teilnehmer . Nurmi wurde sofort zu einem fei -
ner Verwandten nach Newyork transportiert .
Ein Arzt stellte schwere Störungen im Ver-
dauungsshstem fest. Der berühmte finnische
Athlet, der schnellste Mann der Welt , hat eine
Blinddarmoperation vornehmen lasten muffen.
Nurmi hatte bisher alle seine Rennen gewon¬
nen, bei der letzten Olympiade bekanntlich meh¬
rere goldene Medaillen . In Finn 'and verehrt
man ihn wie einen Gott . Der finnische Re ichs¬
tag hat erst kürzlich auf dem Marktplatz der
Hauptstadt Nurmis Büste aufstellen lasten. In
Amerika hatte er Audienzen beim Präsidenten
und ließ sich mit diesem photographieren.

Besetztes — Unbesetztes Gebiet.
Das Spiel findet im Wildpark statt. Es emp¬

fiehlt sich, die Karten schon im Vorverkauf zu
lösen, da der Andrang sehr groß sein wird .
Phönix Karlsruhe — Frankonia Karlsr . 2:0 (1 :0).

? m Phönixstadion standen sich im Rahmen der
Privatspielrnnde die obigen Gegner gegenüber.
Interessant ist das Ergebnis nur insofern, als der
Platzbesitzer die beiden letzten Spiele gegen den
heutigen «Jegner verloren hatte. Spielerisch wurde
sehr wenig geboten. Der Phömxsturin präsentierte
sich heute einmal wieder in seiner ganzen Un¬
fähigkeit, Erfolge zu erzielen.

'
Sonst hätte das

Resultat zumindest 6:0 lauten müssen . Anderer¬
seits zeigte die Phönixverteidiqung mit Ausnahme
Setters wieder die typischen Versager, die eine so
hohe Niederlage wie die vorsonntägige in Offen¬
bach verständlich machen . Setter gebot den An¬
griffen der Frankonen immer wieder halt, ist im
Sturm aber sicher erfolgreicher wie hinten . In
der Läuferreihe befriedigte nur Funk in der Mitte.
Der Sturm hatte seinen besten Mann im Kalb-
rechten . Gröbel kam nach der Pause nicht mehr
mit. An einen Ersatz der Außenstürmer muß
man so langsam denken . Jugendlicher Nachwuchs
ist . sicher genügend vorhanden . Zum Spielverlauf
ist zu bemerken: Ständig ausgeglichenes Spiel ,
beiderseits starke Inanspruchnahme der Verteidi¬
gung . Ein Schuß des Halblinken entfallt dem
Torwart , Gröbel schiebt hart am Pfosten vorbei
ein. Frankonia hat ebensoviel « Gelegenheiten zum
Ausgleich, wie der Platzbesitzer zur Erhöhung des
Resultats . Witt fabriziert um ein Haar ein Eigen¬
tor. Nach der Pause bewegt sich das Spiel in
gleichen Bahnen . Der Frankoniatorwart boxt
eine Flanke von links direkt zu Buchwaldt, der
unhaltbar einköpft. Beiderseitige Erfolgdemühun-
gen bleiben bis zum Schlußpfiff ohne Zweck. Be¬
such verhältnismäßig gut. Schiedsrichter schwach.
Man muß nach dem bisherigen Verlauf dieser Pri -
vatspielrunde doch die Frage aufwerfen , ob ihr
irgendwelche sportliche Bedeutung beizwnessen ist.
Nach dem bisher Gezeigten sicher nicht und solange
kein richtiger Plan für die Durchführung vor-
liegt, erst recht nicht . — Krieger und Hennhöfer
von V.s.B .sind zu Phönix Karlsruhe übergetre¬
ten und bilden eine dringend notwendige Ver¬
stärkung dieser Mannschaft.

#
Mntersport mrK verkehr am Sonntag .

b . Vom Lchwarzwald, 23. März . Ungeachtet
des Äen begonnenen Frühlings behauptet dev
Wmter weiterhin uneingeschränkt feine Macht,
von der man leider zur richtigen Zeit so gar
wenig verspürt hatte. Wiederum gab ^

es nach
zwei wärmeren , sonnigen Tagen am Samstag
einen Vorstoß zu kälterem Wetter mit Frost und
Schneefall. Rascher Barometerfall , hohe Wind¬
wolken am Horizont kündeten bereits a :».
Fre .tag einen schnellen Wetterwechsel an. Schon
isamstaa morgen begann es im ’Gebirge zu
schneien .

" aber unterhalb 600 Meter fiel Regen
oder nasser Tauschnee. Die Temperatur lang
um Null Grad und es schien erst, als wollte der
Sonntag wieder enttäuschende Schneeverhält-
nisse bringen . Doch diesmal kam es anders .
Kurz nach 3 Uhr nachmittags drehte der mildere
Südwestwind jäh nach Norden um. Drohende,
finstere Schneewolken ü .ldeten sich, im Augen¬
blick fluteten auch schwarzgraue, alles umnach -
tende Nebelschwaden über d .e Berge und hüllten
sie völlig ein . Die Temperatur sank binnen einer
Viertelstunde auf — 3, später Fs auf — 5 Grad
im nördlichen Hochschwarzwald . Graupel und
Schnee fiel nun unausgesetzt in d chtem, wilden
Treiben bis gegen Mitternacht . Schnell ging die
Temperatur auch in den Tälern zurück und dich¬
tes Flockengewirbel setzte sich so lange fort , bis
alle 24 Stunden zuvor schneefrei gewordenen
Halden und Hänge und Wiesen wieder ein
frisches we .ßes Kleid trugen . Den mit den
Samstag -Abend-Zügen aus Karlsruhe , Mann¬
heim, Pforzheim, Baden usw . ausgezogenen Ski¬
läuferscharen, die mißgestimmt d .e Bahnfahrt
durch o :e regentriefende Ebene angetreten hatten
und ob des Nebelschleiers von dem schneeleuchten . ,
den Gebirge nichts sehen konnten, bot sich am
Fuße der Berge bezw . schon an den Bahnstatio-
neu Lbertal . Raumünzach und Ottenhofen ein
überraschendes, vielversprechendes Bild für den
Sonntags D .e Landstraßen waren frisch ver.
schneit und schon in 600 bis 700 Meter waren
5—10 Zent ,meter Neuschnee pulvriger Be¬
schaffenheit zu beobachten ; we ter oben gar lagen
die gebahnten Wege und Pfade völlig , zugeschneit
und die Spuren verweht. Auf den Bergkämmen
vom Ruhestein nach dem Schliffkopf-Kn .ebis oder
im Gebiet der Badener Höhe nach dem Ochsen .
kopf-HundZeck- Untcrstmatt - Hornisgrinde kamen
die Skiläufer nur ganz mühsam vorwärts . Das .

Schneetreiben hatte am Abend mächtig ' zuge¬
nommen, hinderte jede Aussicht und gestaltete die
Orient .ernng sehr schwier .g. Nach Mitternacht
lichtete sich Me 1 Bewölkung und Sonntag früh
lag der frischverschneite Schwarzwald in strahlen¬
der Märzsonne . Die Temperatur wies in den
Hochlagen — 7 Grad auf und zeigte noch in
tieferen Bereichen 4—5 Grad unter Null . So -
m .t waren Wetter - und Schneeverhältniffe d es-
mal wirk! ch vortrefflich geworden und die Zunft
der Sk . läufer froh .ockte. Hochbetrieb herrschte
dem entsprechend überall , vorab zunächst auf den
Gebirgsbahnen , die voll besetzt waren ; - die Ski¬
sonderzüge

' hatten besonders :starke Frequenz . In
den Höhenhotels und Berggasthöfen fanden sich
Hunderte von Passanten ein, auf den Sk übungs .
wiesen bei der Hundseck , am Ruhrstein , beim
Sand und Plattig wimmelte es ebenso von
Sportlern , wie an den Sprungschanzen ; viele
zogen Kammwanderungen vor. Im Gebiet der
Badener Höhe , Hornisgrinde , und Ruhestein lag
der Schnee zw .scheu 70 und 120 Zentimeter hoch ,
darunter bis zu 15 Zentimeter p.ulvr ger Neu¬
schnee. Die Abfahrten am Sonntag abend
gingen weit herunter etwa bis Ottenhofen und
Gertelbach oder Raumünzach -Forbach. Die Tem¬
peratur hielt sich dauernd um i oder unter Rull
Grad und ermöglichte . . so die Ausübung des
Wintersportes b 's auf 400 . Meter herab.

Maffenbetrieb herrschte im F .eldbertzgebiet , bei
der Halde am Schauinsland ,

' wo Skiwettläufe
der Fre .burger Ortsgruppe stattfanden . Ein
nicht weniger lebhafter Verkehr entwickelte sich
in Furtwangen , wo die große neue Sprung¬
schanze eingeweiht wurde . In Wildbad - kamen
Sk wettläufe zum Austrag und an vielen an¬
deren Schwarzwaldplätzen wurde der herrliche
Schneesonntag zur Abhaltung interner Kon¬
kurrenzen ausgenützt.

Schneeschuhwettläufe in Furtwangen .
h . Furtwangen , 23 . März . (Privattel .) Das

schon lange vorgesehene, wegen schlechter Wetter -
nnd Schneeverhältnisse immer wieder verschobene
Wintersportfest des Skiklub Furtwangen kam
gestern unter glänzenden Bedingungen zum Aus¬
trag . Schnee und Wetter . waren für das Er -
öffnungs - und Einweihungsspringen an der
großen neuen Sprungschanze im Engelsgrunde
wie geschaffen . Eine große Menschenmenge wohnte
dem interessanten SchauspriNgen bei. Die neue
Waldschanze ist eine der besten des ganzen
Schwarzwaldes . Die Sprungläufe wurden mit
Lang-, Damen - und Hindernisläufen am Fried¬
hofsberge eingeleitet. Sehr viele Fremde hatten
sich eingefunden , welche zumeist mit dem Sonder¬
zug nach Triberg gefahren waren und von hier
mittels Schlitten über die Höhen von Schönwald-
Escheck nach Furtwangen geführt wurden.

Handel u . Volkswirischatf.
Kritische Tage für die Börse.
Die Börse durchlebt gegenwärtig wieder

eine kritische Epoche . Sie ist nicht so sehr
hervorgerufen durch Krisenerscheinungen auf
dem Geldmarkt , also den Ursachen , aus denen
bisher die Börsenstagnation vielfach sich er»
klärte , es . sind vielmehr von aussen her kom¬
mende und zum guten Teil mitverschuldete
Anlässe , die zu der gegenwärtigen Lage ge¬
führt haben . Kaum , dass durch falsche oder
doch irreführende Gerüchte der Kriegsanleihe¬
markt wieder lebendig wurde , hat sich die
Spekulation derartig in Erwartung einer gros¬
sen '

Haussebewegung dort engagiert , dass
jetzt beim Rückschlag ausserordentlich
schwere Verluste zu verzeichnen sind . Ein
Berliner Bankier hat sich dieserhalb auch be¬
reits erschossen . Eine Reihe von Makler¬
firmen sind schwankend geworden , und dazu
kommt nun abe"r auch , dass die Effektenbörse
unter einer Baisse leidet , die nicht nur auf
den schlechten Geschäftsgang und die schwie¬
rige Lage der rheinisch -westfälischen Indu¬
strie zurückzuführen ist , sondern auch von
sehr starken Positionslösungen herrührt , die
ihrerseits wieder vorgenommen werden , um
Verluste auf dem Produktenmarkt zu decken .
Durch den Preissturz des Weizens in Ame¬
rika ist die Getreidebörse in den letzten Ta¬
gen ungemein schwer in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden . Das hat auch schon seinen
Ausdruck darin gefunden , dass die wertbe¬
ständigen Roggenanleihen ganz empfindlich
im Kurse gedrückt wurden . Zu der allgemei¬
nen Depression trägt naturgemäss auch bei
die jetzige Lohnerhöhungswelle , die, aus¬
gehend von den Eisenbahnarbeitern , nun auf
andere Reichsverkehrsinstitute und neuer¬
dings auch wieder auf den Bergbau überge¬
griffen hat Alles das sind Momente , die im
Hinblick auf die auch sonst politisch und
wirtschaftlich ungeklärten Verhältnisse zu
einer starken Zurückhaltung dringend mahnen .

Pfälzische Weinversteigerungen . In Bad
Dürkheim hielten Philipp Zumstein , Dr .
Hugo Bischof und Joh . Gg. Zumstein eine
Versteigerung naturreiner Weine der Jahr¬
gänge IY20, si , 22, 23 ab. Sämtliche Weine
waren mit besonderer . Sorgfalt gelesen . Die
Versteigerung kam indessen besonders hin¬
sichtlich der 2oer und 2 ier Weine über ein
gutes Durchschnittsergebnis kaum hinaus .
U. a. erzielten 6oo Liter 22er Dürkheimer
Feuerberg Gewürztraminer 2010 und 2110 Mk.,
600 Liter 1923 er Feuerberg Gewürztraminer
2190 Mk . Unter den 1921 er Weissweinen er¬
zielte die Flasche Michelsberg Riesling Aus¬
lese 10 .20 Mark . — In Deidesheim fand
eine Weinversteigerung von Weingutsbesitzer
Gg. Aug . Mossbacher in Forst statt . Zum
Ausgebot kamen 1921 er , 22er und 23er Weine .
U . a. wurden bezahlt 1000 Liter 1923er För¬
ster Ungeheuer -Riesling mit 1750 Mk. und
Förster Langenböhl Riesling mit 1810 Mark .
Bei den 1922er Flaschenweinen wurde u. a.
für Förster Jesuitengarten - Riesling -Auslese
4 Mark pro Flasche bezahlt . Unter den 1921 -
er Weinen erzielte Förster Ungeheuer -Ries¬
ling Bären -Auslese mit 8 . 10 Mk . den höchsten
Preis .
Sachverständiger Fabrikant Flach nach Rom

abgereist .
Karlsruhe , 23. März . Heute ist der auf

Grund des Vorschlags der Handelskammer
für die Kreise Karlsruhe und Baden als Sach¬
verständiger für die deutsch - italienischen

Wirtschaft «Verhandlungen ernannte Fabrikant
Flach i. Fa . Fabrik elsässisch -badiscber Kon¬
serven Flach u . Co . G. m . b. H-, Karlsruhe ,
nach Rom abgereist .

fius der Leserfthaft.
Nochmals : Mutofpuk im Markgrafen¬

park.
Gemäß eines der städtischen Baukommission

z. Zt . vorliegenden Baugesuchs ist beabsichtigt,
auf dem Gelände hmter dem Markgräslichen
Palais zwischen Kreuz - und Kriegstratze (PalaiS -
garten ) eine größere Anzahl Autogaragen nebst
Reparaturwerkstätten zu errichten. ES handelt
sich zunächst um die Errichtung von 40 Garagen .
Jedoch soll gleichzeitig in Aussicht genommen
sein, die . Unterstellungsmöglichkeiten auf ÜL» .
109 (hundert ) Wagen zu ertveitern . Daß oie
Hausbesitzer und Mieter der angrenzenden
Kreuz- uitd Markgrasenstratze über . ein solches
Vorhaben nicht erfreut sind, durfte verständlich
sein. Bei dem Umfange der Anlage würde» die
Anwohner großen Belästigungen ausgesetzt sein
und um ihre Nachtruhe gebracht werden. Man
bedenke , daß nur mtt wenigen Stunden ' Aus¬
nahme die ganze Nacht Wer ein fortwährendes
An. und Absaqren der Wagen stattsinden wurde .
Die Motore werden nach her An» und der Ab¬
fahrt meist längere Zeit lausen lasten usw.

' Da ?
Geknatter mutz man sich nur vorstellen.. Hinzu
kommt noch, . daß die üblen Benzin - und OeL
gerüche und die sich entwickelnden Gase durch den
meist herrschenden Westwind direkt rn die Kreuz¬
straße und die angrenzen Hofe der Markgrafen¬
straße hineingetrieben werden . Zudem würde
der Bau der Anlage und ' die Herrichtung dex
Zufahrtsstraßen bedingen, daß die schönen
Bäume fast alle gefällt werden müßten . Eine
derartige Anlage gehört überhaupt nicht in den
Mittelpunkt der Stadt und würde sicherlich er ch
nicht zum Ausbau des Ettlingertorplatzes pas¬
sen. Der Einsender hofft, daß die städtische.
Daukommission die Genehmigung versagen wird ,
und glaubt aus diesem Wege darauf auftnerk-
sam machen zu sollen , daß sich die betrstsmen
Hausbesitzer und Mieter gegen die Ausführung
des Planes ganz entschieden wehren werden.

Einer für Biele .
. (Wir haben wegen der Wichtigkeit der Sache

nochmals einer Zuschrift Raum gegeben. Red.l

Geschäftliches.
Etwas über Körperpflege .

Wie viele Leute sind sich noch gar nicht
darüber klar, was es für sie bedeutet,^ wenn sie.
sich daran gewöhnen, eine ganz systematische
Körperpflege zu treiben . Es wird viel darüber
geschrieben , und es bleibt dem einzelnen über--
laffen, das zu wählen, was er für sich am vor¬
teilhaftesten hält . E i n Mittel jedoch kann heute
niemand mehr entbehren , der fernen Körper
richt g pflegt nämlich Kölnisches Wasser. Alt¬
bekannt rst dr« Tatsache, daß diejenigen, die zum
Waschen nur Kölnisches Wasser verwende»,
keine Falten und Runzeln bekommen und eine
vollkommen reine , weiche Haut haben . (Nach¬
her ,ge Behandlung mit einem erstklassigen Hauh-
crem ist zu empfehlen.) Nach dem Wäschen oder
Baden des Körpers ist eine Massage mit Kölni¬
schem Wässer die köstlichste Erfrischung .

' es kräf¬
tigt Nerven und Muskeln, macht frisch und
elastisch und den ganzen Körper ümfäügt ei«
herrliches Wohlbehageir. Grundbedingung ist
aber» nur eine vollkommen einwandfreie War «
zu verwenden, die keinerlei scharfe und ätzende
Bestandteile enthält , die einer empfindlichen Haut
schaden würden . Man greife deshalb zu dem
Fabrikat der Firma Joh . Ehr . Fochtenberger üi
Heilbronn a . N„ welches von ganz vorzüglicher
Zusammensetzung ist. Dies ist schon dadurch er¬
wiesen, daß eS das einzige Kölnische Waste»
ist, welches schon seit hundert Jahren als
Stärkungsmittel für schwache Augen rühmlich
bekannt ist. E .nen Versuch kann ich <& lang¬
jähriger Verbraucher jedermann dringend
empfehlen. i A.
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Moaia , '£i 'v>är§
« vWdüyne 7

» er bSse Geist

Llimpaz vaimbim-us
oder

DaS liederliche Kleeblatt,
tzauberposs« mit Gesang

in drei Alten von
I . Neftroy.

Musik von A. Müller.
In Szene gesetzt vo»

Felix Baumbach
Mufilalijchc Leitung:

Max Schlager .
Personen

Stellartus Prüter
Fortuna Moeller
Brillanttn « BoUner
Amorvsa Scheinpflug
Mvftifax Gemmecke
FlutribuS Glotz
HilariS Santen
Lumpazivagabundus

Dahlen
Ein WerkehrSfchutzmann
Leim Kloeble
Zwirn Müller
Kiueriem HerzSignora Palpiti Genter
PamiUa Berlow
Laura ScheinpflugHobelmann Trenck
Peppi Nass«Gertrud Frauendorser
Roserl Clement
Pansch SchneiderStrudel BeugAnastasia Kühner

Ansang 7 Uhr
Ende 10 Uhr

Preise' Sperrsitz 1 . Äbt.
4 .?v Mart .

Durch lieblichen
Dust , pepaart
mit belebender
Kraft, gewmnt

FOCHTEN*
BERGER’ §
Colnz/ehetf

Tßaffei
'3

seine kauernden
Freunde:

preis für ble giwße
Flasche A 1 SV.

SochtenSelM
Köl ' Uwasserseise
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S l a t ( Kaitc » .

Todes - Änzeige .
Nach langem, schwerem, mit grosser Geduld ertragenem

Leiden, verschied im 61 . Lebensjahre, wohlvorbereitet
durch öfteren Empfang der heiligen Sakramente , mein
unvergesslicher , innigstgeliebter Mann , unser treube¬
sorgter Vater und Grossvater, unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

Elifins Wipfler
Sonneawiri .

Sehölibronn , den 22 . März 1925.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :
B’rau Anna Wipfler , geb . Hauck

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24 . März,
j nachmittags J/24 Uhr in Schöllbronn statt .

NM>

An Mt WEennbe !

WWWMWMMMOet .V.
17 n

Im Aufträge der Parteileitung der
bad . Zentrumspartei erschien soeben in

unserem Verlage das

WaWiuMatt :
W m MMPaitratl

Die Verbreitung dieses Flug¬
blattes ist Ehrensache für jeden

Parteifreund !
Die Partiepreise sind 1000 Stck . M . 6 .—
500 M . 3 .50,250 M . 2.— , 100 M , 1 .25
Ihre Bestellung erbitten wir umgehend!

Ba-enia
A.- G. für Seriag u. DrurtMi , Melsmhs

Zur Erlangung von Entwürfen eines Plakates für das
28 . BerbanSsschießen Baden, Pfalz und Mittelrhein erläßt
die Schtttzengesellschaft Karlsruhe folgendes

Preisausschreiben .
1 . Das Plakat ist in Hochformat etwa 63X86 cm aus¬

zuführen und mutz sich zur Vervielfältigung im Dreifarben¬
druck eignen .

2. Das Plakat soll wirkungsvoll das Deutsche Schützen¬
wesen und den Charakter des Festes als Verbanösschießen
Larstellen und mutz folgende hervorstechende Aufschrift e :>i-
balten:

28. Verbandsschietzeu
Bade» . Pfalz und Mittelrhein
Karlsruhe . 4. bis 12. Fuli 1825.

3. Zum Wettbewerb stnö die in Baden ansässie .m Känst -
ler zugelaffen .

4. Die Entwürfe sind in der vorgeschriebenen Plakat-
große und mit Farbenskala und gut leserlichem Kennwort
versehen bis Montag , den 20. April 1925 beim Herrn Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe (Rathaus )
etnzureichen .

Jedem Entwurf ist tu besonderem geschlossenen Um¬
schlag , welcher das gleiche Kennwort tragen mutz , die genaue
Adresse des Künstlers betzufügen.

■1 A ls Preise stnö vorgesehen :
1 . Preis Rmk . 400.—
2. Preis Rmk . 250 .—
3. Preis Rmk . 150.—

Dem Preisgericht ist eine , andere Verteilung der Preise
unter Einhaltung der Gesamtsumme gestattet . — Die Schüt -
zeugeiellschaft behält sich vor , auf Vorschlag des Preis¬
gerichts weitere Entwürfe zu erwerben und stellt für jede
derartige Erwerbung den Betrag von Rmk . 100.— zur Ver¬
fügung.

6 . Die Aus-wahI des zur Ausführung bestimmten Ent¬
wurfs behält sich die Schützengesellfchast vor. — Es ist beab¬
sichtigt , dem Künstler des gewählten Entwurfs die Ausfüh¬
rung gegen besonderes Honorar zu übertragen.

7. Das Preisgericht besteht aus den Herren :
Oberbürgermeister Dr. Finter ,Ministerialrat Professor Dr. Hirsch ,
Professor Aug. Grob an der Landeskitnstickui "
Professor Wilh. S ch n a r r e n b e r g e r an der 2 ' n -

deskunstschule.
Professor Georg Schreyögg an der Lande \

schule ,
Oberschützenmeister Wilh . Zeumer ,l. Schützenmeister Georg Steinwarz ,
Verwaltungsdirektor Herm. Fr . Krampf .

Karlsruhe , den 21 . März 1925.
Der Derwalkrrngsrak :

Wilh. Zeumer . Oberschützenmeister .

Spezial-Haus
für

Damen -, Mädchen-
und Kinder-Hüie

Billigste Bezugsquelle - Größte Auswahl

Verkauf
in 2 Stockwerken

Besichtigung
meiner

Original-Modelle

WSW
H0M>

S. Rosenbusch
Karlsruhe Kaisersfr» 132

Piaves
Hebel & Lechleiter

Allein-Vertretnng

l. Hairir
umtiß 11 tvaisiiTSt r . 170

DlwKNZ !
neue , gut gearbeitetvon
58 an Kö h l er ,
Schützeustratze 25 .

liefern prompt und billig

Kohlen , Koks
Mriketts 9 Mola

9 Psd . — Mk. 6 .- franko
DgmyfkiiseWrik
Rendsburg .

Nur erste Qualitäten 1548
Büro : Westendstrasse 24 , Telefon 1928
uni $ ta .f vt : e nt ? » »42 ii > . IV .eroi 47J1

Gate Leg¬
te ü h n e r und
zerlegb . Ställe
lief . Geflügel¬
hol i. Mergent¬

heim A or . Katalog frei .

RMHeilserei« Msnife
E B

Tienstag , den 24 . März , abends 8 lthr
im Saale der Vier Jahreszeiten (Hebelstr . 21)

Bsetras
von Werner Zimmenmriin, Solothurn ( Schw .)
des bekanuteu , echten Lebenskünstlers und

Schriftstellers über : 1758

Leie», GOiWii , Schitheü s.
EM »»gz« fm»iU» RMe ».
Eintritts. Mitgliederse 52Pfg., Nichtmitgl . IMk .

Ltttterger
stattl Begleit- n . Wach¬
hunde, eingetragen, 2
Eltern u. 1,1 abgehärt.
gesunde Junghunde ,
in gute Hände abzu -
aeben . Handelsl . a . D.
Zimmermmrn, Liwbach
(Baden) .

Mi !»
zuverlässig , verheiratet,
sucht per wort oder
später Stelle für Per-
wnen - oder Lastauto.
Angebote unter 1592
an die Geschäftsstelle .

MaKchsn
braves , kath .. nicht mit.
18 Iah ., das zu Hanse
schlafen kann , in kleine
Famile gejucht Angeb .
u 1692 a . d . Geichä tSst.

Der letzte Termin
für unser Preisausschreiben ist der 31 . März 1925 . Wer
bis dorthin die Bedingungen (Lösung des Rätsels und
Gewinnung mindestens eines neuen Abonnenten) erfüllt
hat, nimmt mit soviel Losen , als er neue Bezieher für
den Badischen Beobachter gewonnen hat, an der Preis-
Verteilung teil.

Rach tu Wahefchsmüchkettsvechmms
sind die Gewinnausstchtcn für Sie desto größer , se mehr
Löse Sie in der Hand haben . Sie dürsten also

— übersehen Sie öas nicht ! —
dem Eifer Ihres Werdens entsprechend bei der Preis-
Verteilung abschneiden .

WM" Achtung !

ZW - li .
"

sei.
Lebernehme sämtliche Vermittlungen von
Wohn- und Geschäftshäusern
Fabriken, Billen, Geschäfte

und Hypotheken .
Sämtlichemir an Hand gegebene Austräge werden
auf das gewissenhasteste ausgeführt. Für Be¬
mühungen nehme ich nur eine geringe Provision,

(Keine ortsübliche GedüHrenberechnung .l
Für Käufer und Geldgeber sind sämtliche

Bemühungen lostenlos .
Emil Kämmerer

Mitglied des Haus- und Grundbesitzervereins
Büro : Werberstraße 40 . Telephon Z0Z2 .

Roch 8 Tage
haben Sie zum Werben Zeit. Rühen Sie diese Frist
gut ! Dann dürfte Ihne« wohl Fortuna hoid sein und
es für Sie heißen :

€ $ilt mi Mos

Das Bankhaus
Veit L. Homburger
KarlstiaBe H Karlsruhe KartenaBe

Tolnfan * Ortsverkehr 35, se, 4391 , 4392,4393IBIMUn . Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396) 4397
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte.

KmOVEmE . B .

Eintritt (nur für Mitglieder) frei !
Ausweis : Mitgliedskarte oder Quittung.

Wir laben zu zahlreichem Besuch ein .
Der Vorstand .

läSSI Mliwoch b -n ^ März,
Slüvlsvtttzr abends S !lhr,

!m großen Saal des Künstler-
Hauses (Eingang Svflenstr.)

Bsrisas
des Herrn Prof. Dr . H . Zantzen-Freiburg :

Konvas Witz
und Ut MÄersi feinte Seit.

Mit Lichtbildern!
- Beginn Punkt 8 Lhr . ——

Ausgestellt
im Kunstverein Mitte Mörz- Mitte April :
Werke v . : Amtsbükuer » Baum,München ->
Drechsier -Amend (Keramik) <- Hnseimen :;-
Huopert <- .Leonha c>, Karlsruhe (poriraits ) <-
A . t . Gfimilt«Möhringen (Entwürfe zu
Wandmalereien) «- H . v . Voikmaiw , K ' ruhe.

Neue Möbel-Ausstellung . 1 »14

Kürzlich erschien :

Va - uerlaKö
Ein Heimaibuch von Hans Rbalbert Berger.

Mit Federzeichnungen von Wilhelm Müller
und einer Kunstbeilage nach einem Gemolee
von Hans Thoma. 417 6 Geoß-Oktav. vn
Leisen geb. m Künstlerband S .S9 Mk .

»Badnertand" ist ein echtes rechtes badisches
Familienbuch . Es enthält das Beste was
heimische Dichter und Schriftsteller in gebun¬
dener und unrebundener Dichtung non
Heimat zu erzählen haben .
Zubeziehen durch die Goltimenls - Abteilung der
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